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reichisch -ungarischer Tagesbericht.

Wien , 15. Okt . (Drahtbericht .) Amtlich
ulautbart : -

Msfischer Kriegsschauplatz.
besonderen Ereignisic.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nu der Tiroler Front hielt das starke feindliche
Meriefener an.
Zufantcric-Angrisssversuche der Gegner nur
der Hochfläche von Vilgereuth , wo mehrere

ienische Kompagnien tun Mitternacht gegen
Stellungen vorstießen , jedoch nach kurzem

.rkampf zum Rückzuge gezwungen wurden.
,so scheiterte ein Annäherungsversuchin den

„genstunden.
An der Kärntner Grenze und im Küstenlandc

[ jß die allgemeine Lage unverändert . Einzelne Ab-
ßßnitte dieser Front stehen unter dauerndem feind-
Hen Artlllcriefeucr.

Eine am Plateaurande von Pctteano vorgchendc
, ii-Iienische Abteilung wurde durch Gegenangriff
f mfeu und erlitt große Verluste.

We»entgleiten Die Mp üiifom emmgenen Vorteile.
305 Sranjofen gefangen unö meörere 3Rafdiinengetoe0re erfientet

WIMk KSMk ffiOMo«oInolm
Luftangriff auf den Bahnhof Minsk.

450 Serben gefangen, drei Geschütze erbeutet.
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die über den Erino -Brdo vordringenden k. k.

Truppen warfen den Feind über de» bei Bintscha
in dir Donau einmündcndcn Bolitschiza -Bach
paM.

Die beiderseits der unteren Morawa vorrücken-
iw deutschen Streitkräste nahmen Posarcwatz im
Impf.

Die bulgarische erste Armee hat den Angriff
>Ärr die serbische Ostgrenzc begonnen , n . die Paß-
jihe von Belogradcik und Knjazcwat « in Besitz ge-
« »«en.

d. Höf er , Feldmarschall-Leutnant.

Türkischer Tagesbericht.
| W . Konstantinopel , 15. Okt . Das türkische

»ptquartier berichtet : Ein Teil unserer Flotte
»or einigen Tagen vor Sebastopol die rufsi-
i Dampfer „Cadia " und „Ahestron " versenkt;

. . hatte eine Zuckerladung an Bord , der letz-
D Butter. An der Dardanellenfront bei Ana-
Nta beschädigte unser Feuer am 13. Oktober ein

Wdlüches Flugzeug , das östlich Tuzlagöl nieder¬
ste  und schließlich von unserer Artillerie ver-
Wet wurde. Bei Ari Burnu eröffnete der

Wud ein zeitweise aussctzendes und wirkungsloses
gegen alle unsere Stellungen . Bei Sedd-

zwang unsere Artillerie ein feindliches
^ ^ edoboot, das unseren linken Flügel von der
^Ubon Kerevisdere zu beschießen versuchte , aus

-Meerenge zu fliehen . — An den anderen
Wtkn hat sich nichts verändert.

1jp 1 sranzösischer Truppentransport
versenkt.

« ^ .antinopel , 12. Okt . (Verspätet einge-
Wot k^ ^ rktf.) Ein deutsches U n t e r s e e -
j i« hx. nach Athener Zeitungsmeldungen
fcfr Q „ 5 Insel Kythera am 7. Oktober ei-
h «R»ü f ” aÖnrcr >on " 1 1111 nen t r an svort-
f«tt <An cT' 2000 Mann Besatzung konnten
^gerettet werden.
RtatRn ^ er  gegebenen Orts - und Zeitbe-

^ Mc  Versenkung dieses Schiffes bisher
IW gemeldet. D . Red .)

Dülordung deutscher Anterseeboot-
M Mannschaften.

Wvtrktertz Dkt - Durch Funffpruch des
^ ^olffbüros . „World " meldet aus

Mitglieder der Mannschaft

Ü-* ^ üc&p 'Micosian ", legten eine schrift-
^ hjx ^ ^ rklärung nieder , in der sie schildern,

elf hilflose Mitglieder der Be-
rutschen Tauchbootes kaltblütig er¬

wachst n' ^ n der eidlichen Erklärung wird
* *% n" L/V^ ri ff des Tauchbootes auf die
'Nachdem  die Mannschaft
§ ®°°t en  verlassen hatte , begann

. ote Zerstörung der „Nicosian " durch

Deutscher Tagesbericht vom 14. Oktober.

Großes Hauptquartier, 15. Okt.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
RordMIch und Mich tm* » crs

melles sind die Engländer aus unseren
Stellungen wieder hinausgeworfen.
Nur am Westrande der sogenannten
Kiesgrube konnten fie sich in einem
kleinen Grabenstück noch hatten.

In der Champagne hoben sächsische
Truppenöstlich von Auberive ein Fran¬
zosennest aus,  das fich in unserer Stel¬
lung seit den großen Angriffen noch ge¬
halten hatte, machten fünf Offiziere und
300 Mann zu Gefangenen  und erbeu¬
teten mehrere Maschinengewehre.

In der Nacht vom 13. zum 14. Ott.
wurden die für die im Gange befind¬
lichen Operationen militärisch wichtigen
Bahnhöfev. Chalonsu. Bitry leFranxois
von einem unserer Luftschiffe mit Bom¬
ben belegt.

restlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Südwestlich und südlich von Dünas

bürg  griffen die Rnffen gestern mehr¬
fach erneut an.

Südlich der Chauffee Dünaburg-
Skowo-Alexandrowsk wurden sie unter
ungewöhnlich schweren Verlusten zurück¬
geschlagen.  Ebenso brachen zwei An¬

griffe  nordöstlich Wesselowo zusam-
Qten.  Bei einem dritten Borstotz gelang
es den Rnffen hier in Bataillonsbreite
in unsere Stellungen einzudringen. Der
Gegenangriff ist im Gange.

Eines unserer Luftschiffe  belegte
den Bahnhof Minsk,  auf dem zur Zeit
große Truppeneinladungen  stattfindenr

Beschießung . Inzwischen näherte sich ein vorher
am Horizont gesichteter Dampfer , auf dessen
Außenseite mittschiffs zwei Bretter mit a u f g e -
malter amerikanischer Flagge  ange¬
bracht waren . Die Insassen des Bootes Waren er-
fleut durch den Gedanken , daß ein neutraler
Dampfer in der Nähe sei, um sie aufzunehmen.
Das die amerikanische Flagge führende Schiff , das
sich später als das britische Kriegsschiff
„B a r a I o n g" unter dem Kapitän McBride her¬
ausstellte , kam an die „Nicosian " heran . Gleich¬
zeitig verschwanden die vorerwähnten Bretter und
an Stelle der amerikanischen  wurde die bri¬
tische Flagge gehißt. „Baralong " feuerte
sofort auf das Tauchboot ; später schoß die „Bara¬
long " mit schwerem Geschütz. Mehrere Deutsche
auf dem Boot wurden getroffen . Das Tauchboot
sank langsam . Elf Mann , darunter der Komman¬
dant , sprangen ins Wasser  und schwam-
nicn auf die „Nicosian " zu. Fünf erreichten den
Bord der „Nicosian ", die anderen sechs hielten sich
an herabgelassenen Tauen fest. Inzwischen er-
reichten unsere Boote die „Baralong " und wir gin¬
gen an Bord . Der Kapitän McBride schien hocher¬
freut zu sein . Darauf befahl er seinen Leuten , sich
an der Reeling aufzustellen und auf die sechs
Deutschen  unten im Wasser zu feuern.
Sodann wies jemand darauf hin , daß fünf
Deutsche auf der „Nicosian " seien . Von einigen
Offizieren zur „NicosiAn" begleitet , suchten nun

ausgiebig mit Bomben.  Es wurden
fünf schwere Explosionen  und ein großer
Brand beobachtet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayem und des

Generals von Linsingen.
Nichts Neues.
Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls vonMackensen  nehmen
die Operationen ihren planmäßigen
Verlauf.

Südlich von Belgrad  und Semen-
dria  find die Serben weiter zurückge¬
drängt.  Es wurden 450 Gefangene
gemacht und drei Geschütze,  darunter
ein schweres, erobert.

Die Werke auf der Südfront von
Pozarewacfind heute Nacht gestürmt.
Die befestigte Stadt fiel damit in unsere
Haiw.

Die bulgarische erste Armee begann
den Angriff über die serbische Ostgrenze.
Sie nahm die Patzhöhe zwischen Belo¬
gradcik u. Knjazevac in Besitz.

Oberste Heeresleitung.

britische Seesoldaten die Deutschen an Bord der
„Nicosian " auf . Kapitän McBride befahl den
Seesoldqten , mit allen aufzuräumen u.
keine Gefangenen zu machen.  Die
Schriftstücke schildern eingehend , wie die einzelnen
Deutschen er sch offen  wurden . Der Schiffs-
zimmennann der „Baralong " ließ einen Deutschen
mit hochgestreckten Händen auf sich kommen und
erschoß ihn  dabei mit einem Revolver.  Der
Kommandant des Tauchbootes sprang von der
„Nicosian " und schwamm auf die „Baralong " mit
hocherhobencn Händen zu. Die Seesoldaten feuer¬
ten ans ihn von der „Nicosian " aus . Ein Schuß
traf ihn in den Mund : schließlich versank er . So¬
dann kehrten die Sec ' oldaten auf die „Baralong"
zurück ; es herrschte große Freude  unter ihnen.

Diese Schriffstiiäe decken sich mit den seinerzei-
tigcn Angaben des Amerikaners Dr . Banks,  der
damals Tier irzt auf der „Nicosian " war und be¬
sonders den Mißbrauch der amerikanischen Flagge
betonte.

Der letzte Zeppelin -Angriff auf London.
Haag , 15. Okt . (Ctr . Frkft .) Zu dem Zeppe¬

linangriff aus London meldet Reuter noch : Das
Kriegsministerium macht bekannt , daß eine Flotte
feindlicher Luftschiffe am 13. abends die östlichen
Graffchaften und einen Teil des Gebietes von
London heimsuchte und Bomben abwärf . Die Ab-
Kehrkanonen traten in Tätigkeit . Es wurde be-

vbachtet , daß ein Luftschiff sich nach der Seite
neigte und auf geringe Tiefe herabging . (Alle be¬
teiligten deutschen Luftschiffe sind, wie amtlich ge-
meldet worden ist, unversehrt  zurückgekehrt.
D . Red .) Fünf Flugmaschinen stiegen auf . In-
folge der nebeligen Luft gelang es jedoch nur einer
Flugmaschine ein Luftschiff zu finden . Sie konnte
das Schiff nicht einholen , das im Nebel ver¬
schwand. Einige Häuser wurden beschädigt . Es
entstand in verschiedenen Teilen Brand , aber gro-
ßer Schaden an Heeresmaterial wurde nicht ange-
richtet . Alle Brände wurden rasch gelöscht. Das
Kriegsdepartement stellt folgende Verluste fest:
Militär 15 Tote , 13 Verwundete , Bürger 27 Män¬
ner tot , 64 verwundet , 9 Frauen tot . 30 vcrwun-
det , 6 Kinder tot , 7 verwundet . Von diesen Opfern
entfallen auf das Gebiet von L o n d o n 32 Tote u.
95 Verwundete.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " bemerkt
hierzu , daß ein Telegramm seines Korresponden¬
ten über den Luftschiffangriff von der englischen
Zensur nicht durchgelassen wurde.

Ein Zeppelin über ChZteau - Thierry.
Paris , 15. Okt . (Ctr . Frkft .) Ein Zeppelin

überflog gestern Chateau -Thierry und warf fünf
Bomben ab , die außerhalb der Stadt niedergingen,
ohne irgendwelchen Personen - oder Sachschaden zu
verursachen.

Kein Bündnisfall zwischen Griechenland
und Serbien.

WB . Lyon , 15. Okt . Lyon Räpublicain meldet
aus Athen : Die griechische Regierung hat gestern
der serbischen Regierung die Antwort betreffend
die verlangte Mitwirkung an dem Konflikt infolge
Eingreifens Bulgariens gegen Serbien gegeben.
Die griechische Regierung ist der Ansicht , daß in
dem gegenwärtigen Falle der durch den
Bündnisvertrag  vorgesehene casus foe¬
deris nicht erfüllt  werde . Der griechisch¬
serbische Vertrag , der rein balkanischer Natur sei,
sehe nicht vor , daß ein mit z w e i Großmäch¬
ten verbündetes Bulgarien  Serbien an¬
greife . Das sei kein Balkankrieg,  sondern
eine Episode  des allgemeinen Weltkrieg  es.
Griechenland glaube , daß seine wachsame Neutrali¬
tät den Interessen beider Länder diene , Griechen¬
land , indem es seine Lebensinterefsen wahre und
die Interessen schütze, die Griechenland und Ser-
bien gemeinsam seien.

Die mazedonischen Freiwilligen.
Berlin , 16. Okt . Wie die Blätter melden , be¬

läuft sich die Zahl der M a z e d o n i e r , die sich
freiwillig  zum Eintritt in das bulga¬
rische Heer  gemeldet haben , aus 90000 Mann.
Man hatte im günstigsten Falle mit 30 000 ge¬
rechnet.

Der Oberbefehlshaber der Lilfstruppen
für Serbien.

Athen , 16. Okt . (Ctr . Bin .) Der französische
General Sarail übernimmt das Kommando über
die Truppen der Entente , die zur Hilfe für Ser¬
bien besffmmt sind.

Rotterdam , 15. Okt . (Ctr . Bin .) Das 1. fran¬

zösische Afrikaner -Regiment fährt heute mit der
Eisenbahn von Salonikr nach Serbien.

Die Erklärung Greys im Anterhaus.
WB . London , 15. Okt . Sir Edward G r e y

gab eine Erklärung über die diplomatische Seite
der Balkan läge  ab und sagte : Beim Ausbruch
des Krieges wünschten wir , daß er sich nicht aus¬
breite . Wir haben zusammen mit unseren Alliier¬
ten der Türkei  die Versicherung gegeben , daß,
wenn sie neutral bliebe , das türkische Territorium
nicht in Mitleidenschaft gezogen würde . Als sich
die Türkei dann am Kriege beteiligte , richteten die
Alliierten ihre vereinigten Bemühungen darauf,
eine Uebereinssimmung zwischen den Balkan-
staaten  zu erzielen . Unglücklicherweise war die
Stimmung auf dem Balkan nicht für die Einigkeit,
sondern für schärfsten Zwiespalt . Es war klar,
daß nur ein entschiedenes Uebevgewicht und Vor¬
teile auf dem Schlachtfeld es den Alliierten ermög¬
lichen würden , eine einheitliche Politik am Balkan
durchzusetzen . Außer bezüglich Thraziens boten die
Zentralmächte Bulgarien für die Neutralität
mehr , als die Alliierten billiger Weise bieten konn¬
ten . Die Versprechungen , die Bulgarien veran¬
laßt haben , den Krieg zu erklären , sind von den
Zentralmächten auf Kosten der Nachbarn Bulga-
riens gemacht worden , ohne einen entsprechenden
Vorteil für letztere . Wir standen die ganze Zeit
in freundschaftlichen Beziehungen zu Rumänien,
das einen Balkanbund begünstigte.



Gretz prtes sodann die Geschicklichkeit und
Tapferkeit der Serben , mit der diese sich gegen die
Feinde kehrten und sie aus dem Lande vertrieben,
als einen der hervorstechendsten Züge des Krieges.
Wieder sehe ich Serbien einer Krise gegenüber u.
begegne ihr mit demselben glänzenden Mute.
Die Teilnahme Bulgariens am Kriege übe einen
großen Einfluß auf die Lage aus . Es liege auf
der Hand , daß die Interessen Griechenlands und
Serbiens jetzt identisch seien ( ? ?) Auf die Dauer
würden sie zusammen stehen und fallen ( ?)

Bei den Maßregeln , die wir ergriffen haben,
fuhr Grey fort , gehen wir in e n g st e r Z u f a nt -
m e narbet ) mit Frankreich  vor . Die Mit-
Wirkung russischer Truppen ist versprochen wor¬
den , sobald sie verfügbar  gemacht werden kön¬
nen . (Wird wohl ein Bischen lange dauern ! Anm.
d . Red .) Die militärischen  Maßnahmen,
die ergriffen wurden , um den Erfordernissen ge¬
recht zu werden , bilden den Gegenstand andauern¬
der Aufmerksamkeit der militärischen Stellen der
Alliierten . Sie werden auf gesunden strategischen
Grundsätzen anfgebaut . Serbien kämpft um seine
nationale Existenz . Es ist eben jetzt in ein erbit¬
tertes heftiges Ringen verwickelt . Aber auf wel¬
chem Kriegsschauplatz immer die Kämpfe stattfin¬
den , der Streit ist ein und derselbe . Auch die Ent-
icheidung wird für alle dieselbe sein.

Italien und der Valkanfeldzug.
Rom , 13 . Okt . (Ctr . Frkft .) Die „Agenzia [

stefani " gibt folgende Zeitungsinformation wie-
der : „Das „Giornale d'Jtalien " hält es für aus¬
geschlossen,  daß sich I t a l i e n , wenigstens
für den Augenblick , verpflichten könne , Truppen
nach dem Orient zu entsenden . Andererseits sei es
auch wahr , daß Italien , wenn es sich n i ch t mate¬
riell  an der Expedition beteilige , doch der ge¬
meinsamen Sache eine wirksame Unterstützung ver¬
leiht . In der Tat hat der langsame aber stetige ( ? )
Vormarsch der Italiener in Oesterreich , der auf der
italienischen Front eine halbe Million Oesterreicher
mit einer großen Menge Artillerie schweren und
mittleren .Kalibers erfordert , die russische Front be¬
trächtlich erleichtert und eine kräftige ttnd siegreiche
Gegenoffensive der Russen in Galizien ermöglicht.
Es ist aber klar , daß die Oesterreicher , wenn wir
Trtlppen von unserer Front abziehen , um sie nach
dem Orient zu senden , und dadurch unfern Druck
vermindern , der die österreichischen Truppen be
ständig beschäft hält , und unaufhörlich mehr vrm
ihnen heranzicht , ihrerseits Truppen von unserer
Front entnehmen und nach der serbischen Front
senden könnten . Es sind also diese Gründe militä
rischer Art , die , weil sie eine Rückwirkung , airf an¬
dere Fronten des europäischen Krieges haben , uns
davon abraten müssen , Truppen nach andern Fron
tcn zu entsenden . Das Blatt glaubt , dies sei auch
die Absicht der Regierung.

Turin , 16 . Okt . Der römische Mitarbeiter der
„Stainpa " nicldet , er glaube bestätigen zu können,
daß hinsichtlich Italiens keine wichtigen Neuigkei
tcn im Zusanunenhang mit der Balkanexpedition
der Entente in Aussicht stehen . Das völlige Nicht¬
eiwähnen Italiens in Vivianis Kammerrede über
die Teilnahme der Alliierten an der Balkanexpedi
tion sei geeignet gewesen , zu verstehen zu geben,
daß von Italien kein positiver Entschluß gefaßt
worden sei . Dieses Stillschweigen sei bezeichnend
und der Lopalität der französischen Regierung zu
verdanken , die nicht beschlossen gewesen sei . Ita¬
lien leihe seine Hilfe bei der Anstrengung der
Entente auf dem Balkan durch eine energischere
Entfaltung seiner Tätigkeit auf dem eigenen
Kriegsschauplatz  und werde so zur endgül¬
tigen Erdrückung des Feindes mithelfen.

Lugano , 16 . Okt . (Ctr . Frkft .) Die italienische
Zensur unterdrückt in der Presse alle Aufforderun¬
gen sur Teilnahme Italiens am Levantekrieg.

Von der Westfront
Bei Vermelles  war es den Engländern am

Mittwoch an einigen Stellen durch ihren Gasan¬
griff gelungen , sich in die deutschen Stellungen
einzunisten . Es war selbswerständlich , daß von
unserer Seite sofort  auf die Zurückeroberung
dieser verlorenen Schützengräben gesonnen und ge¬
drungen witrde . Lange sollte sich John B u l l sei¬
ner erschlichenen Eroberung nicht rühmen können.
H e n t e sind wir schon wieder im Besitz fast aller
der fraglichen Grabenstücke . Auch in der Cham¬
pagne hielten die t a p f e r n Sachsen  in ihrem
Verteidigungsbezirk mit bestem Erfolg eine strenge
Revision bezüglich der ihrer Hut anvertrauten Po¬
sitionen ab . Bei Auberive  befand sich eine
ehedem deutsche Stellung seit dem großen französ.
Angriff ztl Ende September im feindlichen Besitz.
Am verflossenen Donnerstag glückte es den
Sachsen , jene Position zu überrumpeln und das
ganze Franzosen -Nest in überraschendem Angriff
airfzuheben . 6 fmnzös . Offiziere mit 300 Mann
und mehreren Maschinengewehren sielen als Sie-
gcsbeute in unsere Hand.

Der Bahnhof von ChalMst Ko der frianzös . Ge-
ncralissimus Joffie sitzen soll , sowie der von Vitry
le Franyois , Welche militärisch von besonderer
Wichtigkeit sind , wurden von einem Zeppelin -Bal-
lon reichlich mit schweren Sprengbomben bedacht.

welcher Erbitterung und Zähigkeit neuerdings die
Russen im Kurländischen fechten.

Unter den Meldungen vom östlichen Kriegs¬
schauplatz verdient die Mitteilung hervorgehoben
zu werden , daß eines unserer Luftschiffe  den
Bahnhof Minsk , auf dem zurzeit große Truppen¬
einladungen stattfinden ", mit Bomben belegt hat;
nicht allein , wegen des Schadens und der beträcht¬
lichen Störung , die wir diesen Unternehmungen
der Russen zugesügt haben , sondern weit mehr,
weil es gerade im jetzigen Augenblick , Ko gewisse
Entschließungen der Entente erörtert werden , von
Interesse ist zu hören , daß die russische Armee , die
bei Minsk steht , mit „großen Truppeneinladun¬
gen " beschäftigt ist.

• ^ •

Der Feldzug gegen Serbien.
Die Armeen des Feldmarschalls v . Macken-

s e n gehen gegen ihren tapfern Gegner ganz
methodisch  vor . Im Süden der serb . Landes¬
hauptstadt Belgrad und der wichtigen Kreisstadt
Semendria drängen unsere Truppen den Feind
Schritt für Schritt zurück und machten dabei 450
Gefangene . Ferner blieben 3 eroberte serb . Ge¬
schütze als Beute in unserer Hand . Nicht minder
wichtig sind die Operationen der Armee Gollwitz
zu beiden Seiten des unteren Morawaflusses,
welch letzterer sozusagen die Schlagader von Alt¬
serbien bildet . Gollwitz stand seit 3 Tagen in har¬
tem , aber doch erfolgreichem Kampfe um die wich-
tige serb . Kreisstadt Poscharewatz.  Dieser
Ort ist von den Serben ringsum mit festimgsarti-
gen Stellungen umgeben worden und hat die stra¬
tegische Aufgabe , das untere Morawatal zu decken
und zu sperren . Am Donnerstag waren alle
Schanzen um Poscharewatz mit Ausnahme der
Südwest -Positionen von den Gallwitzschen Trup-
Pen glücklich im Sturm erobert . Am Freitag fielen
auch die zähe verteidigten Südwest -Schanzen . Da¬
mit ist nunmehr die ganze stark befestigte
Stadt Poscharewatz in unsere Hand
gegeben,  und dem Einmarsch unserer Truppen
in die reichen Gefilde des Morawatales steht nun-
mehr kein größeres Hindernis mehr im Wege . Zu-
gleicher Zeit mit dem Falle von Poscharewatz kam
die Meldtmg , daß die 1. bulgarische Armee ihren
Angriff auf die Ostgrenze Serbiens mit einem
herzhaften Vorstoß gegen Knjazewatz begonnen
habe . Die Bulgaren bemächtigten sich nach einem
glänzenden Gefecht der wichtigen Paßhöhe von
Bjelogradschik.

X

Von der Ostfront.
Vor Dünaburg sind die Russen im Glauben,

daß zu Gunsten der in Serbien fechtenden Armee¬
gruppe Mackensen die in Ktrrland und Litauen
-operierenden Belowschen Truppen durch Abkom¬
mandierung sehr geschwächt seien , ganz unmanier¬
lich dreist und frech geworden und gehen ihrerseits
sogar an vielen Stellen zur Offensive über . Diese
Kühnheit ist ihnen im allgemeinen nicht gut be¬
kommen , denn sie zogen sich bei einem Vorstoß in
der Richtung auf Nowo Alexandrows?  ganz
enorme Verluste zu . Ebenso erging es den Russen
bei 2 Angriffen in der Nähe der Ortschaft
Wessolowo;  aber die Russen kamen wider alles
Erwarten zum dritten Male , und nun gelang
cs ihnen , in ziemlicher Breite in unsere Stellungen
einzudringen . Aber Hindenburg ordnete sofort ei-
neu Gegenangriff an , dessen Schicksal noch in der
Schwebe ist . Man ersieht aus diesem Beispiel , mit

England zog in den Krieg unter einem
Banner , auf dem die Heuchelworte zu lesen waren,
daß es nur als Beschützer der Rechte der kleineren
Staaten zu den Waffen greife . Sozusagen nur als
Rächer der angegriffenen Neutralitätsrechte Bel-
gicns behauptete Albion , sein Schwert aus der
Scheide ztl ziehen . Von einer Einkreisungspolitik
gegen Deutschland , von seinem fressenden Neiid auf
Deutschlands Tüchtigkeit und Größe wollte es
nichts wissen . Jetzt liefert England die Probe aufs
Exempel , wie es über die Heiligkeit der Neutrali-
tät und Souveränität denkt , wenn es sich um die
Durchsetzung englischer Interessen handelt.
Griechenlands Souvcränitätsrechte sind ihnt voll¬
kommen Hekuba . Es genügt ihin nicht einntal , daß
Griechenland neutral bleibt und dem Durchzug der
e-nglisch -französischen Truppen nur papiernen
Widerstand bietet , nein , die Griechen solleit aus der
Nichtachtung ihrer Neutralität auch noch den
Schluß ziehen , daß sie sich für England zu erklären
und Gut und Blut für Albions Jitteresse zu opfern
haben . So schreibt die „Morning Post ", Griechen-
land würde , wenn es wohlwollend neutral bliebe,
während Bulgarien Serbien angriffe , an der bal-
konischen und der eigenen Sache zum Verräter
werden . Es würde , wenn der Hahn kräht , seinen
Glauben -verleugnen ; Bulgarien wäre der Judas,
Griechenland der Petrus . Das Blatt droht sodann,
daß Griechenland die Freundschaft der
englischen Seemacht  verlieren würde , die
es so lange genossen habe , daß es vielleicht nicht
wüßte , was ihre Entfremdung bedeute . Die Grie¬
chen sollten sich ihres blühenden Scehan-
d e l s und ihrer s ch u tzI o s e n Küsten erinnern
und bedenken , daß eine ernstliche Entfremdung
Englands ihren Ruin binnen 24 Stunden
bedeuten würde . Die deutsche Gefahr sei entfernt,
die englische Gefahr unmittelbar . —

Brutaler ist wohl kaum um die Freundschaft
einer Nation geworben worden und irran sollte
glauben , ein Volk mit Selbstachtung könne nur
eine Antwort auf solche Drohungen finden.
Wird da nicht^ klar ausgedrückt , daß Griechenland
um als eine Satrapie Englands angesehen wird,
dessen Wohl und Wehe von jeder Laune des hoch¬
mütigen Seehcrrschers abhäitgt ? „Willst die mir
nicht zu willen sein , so schlag ich dir den Schädel
ein !" Will die Welt nach solchen Proben cngli 'chen
Hochmutes immer noch nicht einsehen , daß keine
Möglichkeit für die kleineren Staatett besteht , siw
selbständig und freiheitlich zu entwickeln , ehe nicht
Albion von seinem angemaßten Tyrannensitz herab¬
geworfen ist ? Gibt es einen besseren Beweis da¬
für , daß wir mit für die Freiheit der Völker diesen
Krieg fiihren , als die Sprache , die sich ein Lon¬
doner Blatt dem Griechenvolke gegenüber erlauben
zu dürfen glaubt ? Wahrhaftig — Engand ist der
Feind der ganzen Welt , auch der Feind derer , die
heute unter dem Namen von Verbündeten als eng-
fische Söldner gegen uns kämpfen . Die Erkennt¬
nis ^ wird der Weltkrieg den Franzosen und den
Russen bringen — den kleineren Staaten hat er sie
bereits gebracht.

Die diplomatische Balkanschlacht.
Die Kopenhagener „Politiken " schreibt : „Die

deutsche Diplomatie scheint sich jetzt die Eigenschaf¬
ten der deutschen Hceresleittmg ungeeignet zu ha-
ben , nämlich schnell , energisch und geschickt zu han¬
deln . Die deutsche Diplomatie lief den alliierten
Diplomaten so nachdrücklich den Rang ab , daß die
militärische Lage dadurch stark beeinflußt wtirde.
Bulgarien , dessen Hilfe der Vicrverband mit allen
möglichen Versprechungen aus Landabtretung zu
gewinnen hoffte , kämpft nun Seite an Seite mit
den Mittelinächten und der Türkei ; Griechenland,
mit dem die Alliierten sicher zit rechnen meinten,
nimmt eine Haltung an , die mindestens stark zwei¬
felhaft ist . Rumänien sympathisiert zwar noch mit
den Alliierten , aber die rumänische Negierung
wird sich vorläufig hüten , Partei gegen die Zen-
ralmächte zu ergreifen . Die Möglichkeit ist durch-
aus nicht ausgeschlossen , daß das griechische Heer.
Wenn die deutsche , die österreichisch -ungarische und
die bulgarische Offensive siegreich fortschreitet , sich
gegen die Alliierten wenden wird . Wie hart man
in England die Niederlage fühlt , geht aus der star¬
ken Kritik hervor , die die Presse jetzt gegen Grey
richtet . England ist sich darüber klar , daß die
diplomatische Balkanschlacht ver¬
loren ging,  und fragt mit Unruhe itnd Bekiint-
merung , ob sich Zeit und Gelegenheit bieten werde,
eine neue zu gewinnen ."

Die holländische Presse über den Fall Belgrads.
Amsterdam , 14 . Okt . Der Fall der serbischen

Hauptstadt hat in Holland großen Eindruck ge-
macht . Alle Blätter beschäftigen sich mit diesem
neuesten Sieg der deutschen Waffen . Me Tijd
vom 11/Oktober sagt : „Ein schneller Griff ein
fester Griff . Belgrad ist mit stannenerregender
Schnelligkeit gefallen ." Nieuws van den Dag
sagt in der Nummer vom 11 . Oktober : „Die mili¬
tärische Ltzrastentfaltung der Deutschen übertrifft
nun alles , was bis jetzt in diesem Kriege gesehen
worden ist . Während im Westen die lange vorher
angekündigte Offensive der Verbündeten des Vier-
Verbandes bezwungen wird und im Osten die Rus¬
sen daran gehindert werden , eine neue Offensive zu
ergreifen , wird ein ganz neuer Feldzug angefan¬
gen ." Das Blatt Vaderland nennt den Fall Bel¬
grads „die größte sensationelle Reklame für den
preußischen Militarismus in diesenr Kriege, " und
sieht sich gezwungen , folgendes festziistellen (Nr.
vom 11 . Oktober ) : „Brüssel , Warschau,
Belgrad!  Der deutsch österreichische Feldzug
bekommt einen napoloonischen Charakter ! Der
Fall Belgrads ist ein militärischer , politischer und
moralischer Erfolg ohne gleichen , was beweist , daß
Deutschland gar nicht an seinen eigenen Kräften
zweifelt und nicht damit zögert , seinen vielen
Fronten  eine neue hinzuzufügen ." Wei¬
ter weisen die Blätter darauf hin , daß Deutschland
den Balkantrumpf jetzt fest in Händen
habe . Bemerkenswert sei , daß , nachdem Deutsch¬
land das diplomatische Spiel auf dem Balkan ge-
Wonnen habe , Delcassö plötzlich krank  gewor¬
den sei und daß die englischen Blätter nicht Worte
genug finden könnten , um Grey zu schmähen.
Daily Mail , Times , Manchester Guardian , Nation
sprechen alle laut ihren Zweifel aus über das Ge¬
lingen des neuen Balkanabenteucrs . Sie sind alle
mehr oder weniger der Meinung , daß die neue
Expedition ebenso operettenhaft wie die vorige in¬
szeniert worden sei.

Rußland und Rumänien.

Lugano , 14 . Okt . Corriere della Sera meldet
aus Bukarest , 10 . Oktober : Ein Morgenblatt be¬
richtet , Rußland habe einen Fühler ousgestreckt u.
bei der rumänischen Regierung um die Erlaubnis
für den Durchmarsch russischer «Truppen durch die
Dobrndsckia nachgc 'sucht. Die Negierung habe je¬
doch erklärt , sie sei entschlossen , die rumänische Neu¬
tralität gegen jedermann und mit allen Mitteln zu
verteidigen.

Kopenhagen , 14 . Okt . Nach bestimmt anstreten-
den Gerüchten bereitet Rußland die Landung be¬
deutender Streitkräfte an der bulgarischen Küste
vor.

Rumäuieus Schicksalsstunde.

Wenn man alle Anzeichen znsammenfaßt — be¬
sonders die erneute Hartnäckigkeit der russischen
Verstöße gegen die österreichische Armee , gerade am
Prnth und Dnjestr , und die Worte Vivianis von
dem baldigen Eintreten der Russen auf deni Bal¬
kon er,  der Seite der Verbündeten , so kann man
nicht umhin anzunehmen , daß auch Ru m ä n i e n s
Schicksalsstunde  demnächst schlagen und dem
langen Zögern seiner politischen Leiter ein Ziel
setzen tvird . Dieses Zögern hat sich bisher , vom
rumänischen Standpunkte aus , als der richtigste
Weg erwiesen , so wenig uns auch die ententfreund-
ftche Färbung der rumänischen Neutralität gefallen
konnte . _ Jetzt wird jedoch aller Voraussicht nach an
Rumänien das russische Turchzugsverlangen und
damit dieselbe Entscheidung herantreten , die den
hellenischen Staatslenkern so manche schlaflose
Nacht verschafft . Daß Rumänien von dem Zu¬
stande der Halbmobilisaticm nicht bereits in den
des Aufgebots seiner gesamten Kräfte übergegan-
gen ist , mag wohl hauptsächlich dem Grundgedan¬
ken entspringen , die große Beunruhigung der ge-

Was geschah heute

Am 16 . Oktober 1614 ; ^
In Brügge und Ostende reiches Kriegsmu.

beutet , u. a . eine große Anzahl von U
gewehren , viel Munition und 200 aebi-m 1
Lokomotiven . — Die Zahl der bei s? ®
angebrachten Gefangenen erhöhte fid, „
Ebenso noch einige Geschütze genommen "^

17 . Oktober 1914:
Unsere Truppen gehen in der Gegend von «

Der Kampf bei und südlich Warschau L,
Dre deutschen Torpedoboote 8 110 , 8 117

S 119 geraten unweit der holländischen iJ
den Kampf mit dem engl . Kreuzer iw"
und 4 engl . Zerstörern . Die deutschen
boote sanken in dem ungleichen Kamm - 40

In der Kiautschvu - Bucht der japanische e.
„Takatschito " aus eine deutsche Mine neW®
gesunken . ut®

'# ==

samten Welt nicht zu vermehren , bevor M
aus nötig ist. Lange aber wird sich die tu!
Mobilisation angesichts der russischen E
Konzentrationen in Bessarabien nicht hin!«
ben lassen . Es genügt dazu , den ~

Auge zu blicken, so wie sie liegen.
Um den Serben zu Hilfe zu kontmen w

land nur zwei Wege:  Entweder eine ^
p e n l a n d n n g an der bu l g a r i s che n
— so zweifelhaft und in ihrem Nutzerfola s»
einschneidend , daß sie wahrscheinlich böcbffe
Seitcn -Aktion in Betracht kommen wird-
der Vorniarsch durch Rumänien '-
oder ohne Einwilligung der Regierung im »*
des . Es ist der rote Faden , der sich durch denb
krieg zieht , daß die Kleinen ihre NentralitiN
wahren können , es sei denn , daß sie durch besä
natürliche Vorteile des Geländes geschützt"
Wir haben den Fall in Belgien gesehen , wir -
ihn heute in Griechenland und wir werden'
morgen in Rumänien sehen.

Was wird nun Rumänien tun ? Das
Griechenlands nachahmen und unter Volke
lichem Protest den Durchmarsch gewähren
würde den Zentralmächten nicht gleichgülft
können . Es wird also wählen müssen urtb
rasch und ohne Zögern.

Ganz Bulgarien wie ein Mann für Tcutsl
Lugano , 14 . Okt . (Ctr . Bln .) Eine Bich

Depesche des „Corriere della Sera " bestätig
allgemeinen Ueberraschung , was bisher v»,
italienischen Presse krampfthaft geleugnet w
daß nämlich ganz Bulgarien  wie ein 3
die verhaßte „deutsche Farbe"  angelegt"
Ueberall zeigten sich deutsche Offiziere
Uniform , die von dem Volk mit Jubel be
würden . Kein einziger von allen Opposition
rern wage auch nur den geringsten Protest
heben . Alle seien sie samt und sonders un
geworden.

Bulgarische Erfolge.
Sofia , 14 . Okt . Im Gebiet von Belog

südwestlich von Widin , ist es gestern zu
Grenzgefecht  gekonnnen . Serbische Trutz
suchten sich mehrerer bulgarischer Orte zu beim
gen , die die bulgarischen Truppen nicht besetzt1
len . Die bulgarischen Truppen griffen die st
schen Truppen an , und vertrieben sie nach Hst
näckigen Kämpfen.  Die Kämpfe bauert
von 7 Uhr morgens bis gegen 6 Uhr abends.

Kopenhagen , 16 . Okt . Nach einem in Paris <
getroffenen Telgramm ans Bukarest fingen
Bulgaren ein Schiff mit Munition a>
das für Serbi en  bestimmt war . Drei an'
Schiffe,  die das gleiche Schicksal befitrd
flüchteten in den rumänischen Hast
C 0 r a b i a.

Anheizen der Dampfwalze.
Die französische Presse drückt die Hoffnung <

daß die russische Armee , die jetzt wiederhergcsi
sei , genügend Mintition besitze und kräftig zÄ
Angriff schreiten werde , um die deutschen Li«
zu durchbrechen und dadurch für andere Front«!
Luft zu schaffen . — Der „Teinps " schreibt: M
ist für die Russen der Augenblick gekommen , m
Angriff überzugehen . Das russische Heer mußi«j
in der Lage sein , die Deittschen über den “
zu rennen . Wir würden eine große Enttä -nst
erleben , wenn tinsere Verbündeten eine so ’
Gelegenheit nicht ausnützen würden.

Die Stimmung in Rußland.
Die liberale Presse Rußlands befürchtet,

in reaktionären Kreisen tatsächlich Verräter:
Pläne eines Sonderfriedens erörtert werden.

Abreise des bulgarischen Gesandten von Lovdoi
London , 16 . Okt . (Ctr . Frkft .) Reuter mel'"

Der bulgarische Gesandte  und das L=
sonal der Gesandtschaft sind am 13 . Abends tw j
dem Haag abgereist . Der Privatsekretär Sn
ward Greys befand sich auf dem Bahnhof.

Deutschland.
!il Fcldmarschall v. Mackensen an Generals

Emmich . Dem Kommandierenden Genenü
lenz von Emniich ist vom Generalfeldmarsap
Mackensen unter dein 26 . September
Schreiben zugegangen : .—

„Seit Beginn des Feldzuges in Gallp ^m
hörte das Korps zu meiner Armee und W]
Fahnen in ununterbrochenem Siegeszug
Galizien und Polen getragen . Unter der ĝu
den Führung Eurer Exzellenz haben -tf0"
tarter , Oldenburger und Braunschweiger
ten Ruhm neue unvergängliche Lorbeeren w
fügt . Im Sturm ans zahlreiche befestigte <2
gen , die ein starker Gegner hartnäckig verv
erprobte sich überlieferte Tapferkeit , in W.
Abwehr verzweifelter Angriffe des Feinde . .
Ertragen schwerer Anstrengtmgen und Enw
gen bewährte sich immer aufs neue nr
sächsische Zähigkeit.  Das Armeekor̂ z
in den großen Durchbruchsschlachten
zuges ein eherner Sturmbock  gewei jj
dessen gewaltiger Kraft die Schlachtfeld ^^
ziens und Polens zu reden wissen.
und den unterstellten Truppen meinen 4
höchste Anerkennung auszusprechen , ist u« j
stes Bedürfnis , und mit Ehrftucht gst̂ en- j*
Tapferen , die mit ihrem Herzblut die j
Vaterland besiegelten ."

* Freilassung des deutschen Konsuls st"
Berlin,  16 . Okt . Ter deutsche KoM '-i^
Georg Meinecke , ist nach einjähriger -e n[,
auf Verwendung des Auswärtigen Lust"
lassen worden und bereits in Deutschen , ,
troffen , .
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K DMA Mlt!
» Best, 16. Okt. Der Berichterstatter des
choyd meldet aus Saloniki : Die Aufnahme,

>Landung der englisch-französischen Truppen
vi , griechischen Regierungsbehörden in Salo-

- gefunden hat , dürfte den Erwartungen des
l Hamilton kaum entsprochen haben. Die

>Regierung hat in Saloniki Verfügungen
’ die in unverhüllter und unverkennbarer

- den Zweck haben , zu v e r h r n d e r n , daß
verbündeten Saloniki im wahren

r« ne des Wortes besetzen,  wie es mit
ILg und Tenedos der Fall war . Die griechische
Gerung hat angeordnet , daß die Landungstrup-
, mit der Stadt nicht näher in Berührung kom-
„ dürfen. Nach der Ausschiffung werden sie in

in der Nähe des Bahnhofes gelegene Hafen
gebracht. das gewissermaßen ein

Ktiick exterritorialen serbischen Bö¬
en s ist, und dort bis zum Abtransport nach

Hien beffammenge halten . Um die Engländer
j Franzosen in der Bewegungsfreiheit zu be
'iken, hat die griechische Regierung unter an-
n auch das bisher unter der Verwaltung eines

«mizösischen Direktors stehende Gebäude der
l Mngescllschaft für sich in Anspruch genommen.

Ke Verbündeten hatten sich in den Gebäuden be-
1 ■%häuslich eingerichtet und waren im Begriff,

,■eine Station für drahtlose Telegmphie unter-
stngen, ohne die griechische Regierung um Er-

. ^ bnis zu bitten . Es ergriffen 30 französische
Mästelegraphisten ^ von den Gebäuden Besitz,

ijie griechische Militärverwaltung forderte die
[ r-Mphisten auf , freiwillig abzuziehen . Als sie
»weigerten,  wurden sie mit Gewalt aus dem

häude entfernt . Bekanntlich wurden die Bahn-
Jlnieit in Neugriechenland von der griechischen Re-
I gjerung in eigene Verwaltung . übernommen . In
T kr Tat befinden sich die Linien Saloniki -Mona-

Saloniki -Gewgeli und Saloniki -Okffchilar
, griechischer Gewalt . Nach Saloniki kam seit

.ent3. Oftober eine Besatzung von über 35 000
Mn , damit nur ja alle verfügbaren Räumlich,
fetten mit griechischen Truppen belegt werden und
hie siemden Landungstruppen  in der-
etaii selbst keinerlei Unterkunfts-
«löglichkeit  finden.

Ein Waschlappen ist König Konstantin sonach
KeAvegs, er we i ß was er will!

Englands Rache.
WB. Hamburg , 15 . Okt . Der „Hamburgische

spondent" meldet , daß England das mit der
. :en griechischen Regierung getroffene A b -
mm e n, auf freie T a b a k- und Rosinen-

Mschlffung  von Griechenland über neutrale
Htm nach D e u t s chl a n d nunmehr plötzlich für
«sultig  erklärt hat . Diese Meldung wird in
Mchuchen Handelskreisen als ein bezeichnender

dafür angegeben , daß sich die englisch-
Mchischen Beziehungen bedeutend verschärft ha-
Wund daß England an -König Konstantin Rache

x Belgrad.
Die Hauptstadt Serbiens , über deren Zinnen

«e Fahnen Deutschlands und Oesterreich-
« flattern , bietet als moderne Stadt nicht

x e§  Interessanten und Anziehenden,
sie aber unterm historischen Ge-

^ nimmt sie den Kampf mit den
«reflanteften Städten der Welt auf . Belgrad,
W .weitze oder lichte Burg ", beherrschte einst die
E2Ä öer  Donau und der Save . Wo heute

steht, erhob sich zur Römerzeit das Castell

Singidunum . Im Mittelalter führte die Stadt
den Namen alba graeca . Vom 7. bis zum 9.
Jahrhundert gehörte sie den Avaren , im 10 . den
Bulgaren , und sie wurde in den Kämpfen der
Bulgaren , Griechen und Ungarn wiederholt ver¬
wüstet und von Grund aus zerstört , bis sie im
Jahre 1343 von dem serbischen Zaren Stephan
Duschan , der von 1336 — 1366 als einer der
mächtigsten Fürsten Südeuropas regierte , als
Zwingburg wieder aufgebaut wurde . Aber bereits
kurze Zeit daraus wurde die Festung von den
Ungarn von neuem erobert , und erst im Jahre
1382 kam sie an die Serben zurück . Als ungarische
Grenzfestung , die es dann wieder im Jahre 1426
geworden war , ging Belgrad nach mehrfachen
glücklichen Verteidigungen am 20 . August 1521
an die Türken unter Suleiman II. verloren , und
von da an gehörte es 167 Jahre lang dem Tür¬
kenreiche . Am 11 . August 1688 wurde Belgrad
vom Kurfürsten Maximilian von Bayern mit
53000 Mann kaiserlicher und Reichstruppen ein-
geschlossen und am 6 . September des gleichen
Jahres erstürmt , aber schon am 18 . Oktober 1640
vom Großvesir Mustapba Köprülü zurückcrobert.
Im Jahre 1717 stand dann Prinz Eugen , der edle
Ritter , mit seinen 40 000 Mann vor der Trutzburg
Belgrad , die er, ungeachtet der dreifachen türki¬
schen Uebermacht , die sich ihm entgegenstellte , zur
Uebergabe zwang.

Unter österreichischer Herrschaft stand Belgrad
auch als Handelsstadt in schöner Blüte , und die
Habsburger sorgten für Ansiedelung vieler Deut¬
schen. Wie in Ungarii , Siebenbürgen , Kroatien,
Polen , in der Moldau und Walachei , ja in Ruß¬
land bis nach Kiew , das „deutsche Recht " heimisch
geworden war , so machte sich auch in Belgrad als-

k „Auf de» Tag!"
Marine-Erzählung aus unseren Tagen

von Horst B o d e m e r.

(Rachdruck verboten .)
c Friedrichsen erhob sich. „Ja . nachdem
Sen m sind . Und möglichst ohne

,cn °c£>1eöe  Tür eines englischen Offiziers
Mann aufgestellt , die dafür zu sorgen

’w,*  H ^ en sämtlich sich in den Rauch-
iCfriii/s ’ Dort bleiben sie unter Aufsicht

rS  natürlich je einer unserer braven
" mfi 11 r Rechten und zur Linken . Das

öeiwk .p f̂ort veranlaßt werden ! Wir aber,
.reit nnV oti ’ sehen uns mit ein paar handfesten
x van nÜ«en  Dingen gleich mal diesen Mon-
< an und sperren ihn in eine
M rer überhaupt richtig aufgewacht ist !"

Der
Aru &JL ^ ite mit langem Gesicht hinter
Seite von r̂ > hen . Da war ihm wahrscheinlich

Ti - Beobachtungen weggenommen
'r Dame da drüben würde

3 töeiter ‘ ^aßert. Also hier war vorläufig
^Kajüte Da schlich er sich nach
Kder Dhr legte er an die Kabinentür,
C! Ein „Farmer van Lassen schlief . Alles

: Näh - N ^ mtes Gefühl sagte ihm . daß
«ye dieser Tür jetzt sein Platz war.

Der

Mi

«n

me» in *, ^ Ete die dienstfreien Offiziere
len ^en Funkspruch und die Auf-
jetzt ^ .̂ uderftäuleins vorgelesen . „Also

■ Sßu lür uns bitterer Ernst, meine
'^Nenie" r ^ i ' &t genug ! Sir Ellwoods

sein « ffnden , wird nun unsere nächste
r sie . dann sollen die
einen * Zu lachen haben !" Er wandte

sich ^sstZiere: „Lieber Reimer, Sie
^wen ^ bwei Mann vor Sir Ellwoods

«n er heraustritt , ihn gleich in die

Mitte genommen und in den Rauchsalon geführt!
Im übrigen vorläufig Verschwiegenheit , meine
Herren ! . . . Und nun kommen Sie , Helmsoth,
Lassen muß überrumpelt werden !"

Als der Kapitän mit dem ersten Offizier die
2 . Kajüte betrat und in Begleitung von zwei
stämmigen Matrosen auf die Tür zuschritt , denn
man konnte nicht wissen , ob der „Farmer " nicht
mit einem oder dem andern von den dreien , die
seine Kabine teilten , unter einer Decke stak, stand
auf einmal Mahlke , wie aus dem Boden gewachsen,
vor ihm . „Es rührt sich nichts da drinnen , Kapitän,
sagte der Jung leise.

Helmsoth klopfte , wie verabredet , an die Tür,
rief einem Paflagier , der sicher der harmloseste
unter den vieren war , einem deutschen Handlungs¬
reisenden , zu : „Herr Sponnagel , ein Telegramm
für Sie , bitte , machen Sie auf !"

Blitzschnell entwickelte sich alles , als der Riegel
zurückgeschoben wurde . Die fünf drängten sich
durch die Tür . Helmsoth stürzte sich mit einem
handfesten Matrosen auf Lassen , während die
übrigen die anderen Passagiere nicht aus den
Augen ließen . „Entschuldigen Sie den Ueberfall,
meine Herren , aber wir mußten uns dieses Herrn
da versichern . Es ist anscheinend Gefahr für das
Schiff vorhanden . Sollten wir uns irren , wird
Herrn van Lassen Genugtuung zuteil werden !"

Der kam gar nicht dazu , sich zur Wehr zu
setzen . Fäuste spannten sich um seine Handgelenke,
drückten seine Schultern fest aus die Matratze.
Und schleunigst kroch der Farmer aus die Leim¬
rute , die ihm der Kapitän hingehalten . Bei ihm
fanden sie nichts , und Beweise schien man nicht
zu haben , sonst wäre wohl von „Genugtuung"
keine Rede gewesen . Er tat also entrüstet.

„Was ist das für eine Art !" wetterte er los.
„Was wünscht man denn von mir ?"

„Daß Sie sich ankleiden , wir werden Ihnen
Ihre Sachen selbst reichen , nachdem man sie
gründlich durchsucht hat, " sagte Helmsoth . „Und
Ihr Französisch , das Sie sprechen , ist ganz aus¬
gezeichnet !"

„Natürlich , ich bin doch Belgier von Geburt !"

bchld die deuffche Organisation bemerkbar , doch
stieß sie bei den Serben auf harten Widerstand u.
erhielt von Wien aus nicht die genügende Unter¬
stützung . So blieb es bei den Ansätzen , aber es
wäre anzunehmen gewesen , daß sich Belgrad viel
mehr unter deutscher Grganisation weiter
entwickelt hätte , wenn nicht Karl VI . gezwungen
gewesen wäre , die Stadt am 18 . September
1739 , im Belgrader Frieden , wieder an die Türkei
abzutreten . Im österreichisch -türkischen Kriege
von 1788 bis 1791 wurde Belgrad zwar von dem
greisen österreichischen General Laudon zurücker¬
obert , es fiel aber im Frieden von Sistowo aber¬
mals an die Türkei . Als sich dann zu Anfang des
19 . Jahrhunderts die Serben in Belgrad erhoben,
wurde die Stadt Residenz des neu bearündeten
Fürstentums , während die Festung noch in den
Händen der Pforte blieb , bis die Türken am 18.
April 1867 genötigt wurden , ihre Truppen zurück»
zuziehen . Die geräumige Festung wurde nun
feierlich dem serbischen Fürsten Michael Obreno»
witsch III . übergeben . Die Wechselfälle , die Bel-
grad unter den blusigen Königsrnorden , unter den
Balkankriegen durchzumachen hatte , stehen noch in
frischer Erinnerung . Jetzt klopft eine neue Zeit
an die Tore der Stadt . Die „weiße Burg " ist wie¬
der in deutschen Händen.

x WM Honten.
Delcassö  ist zur rechten Zeit erkrankt , tat-

sächlich erkranst an der bekannten Ministcrkrank-
heit . Aber auch ohne diesen Riicktrittsgrund wären
seine Tage als Minister des Auswärtigen gezählt
gewesen . Die hoch angeschwollene Flut der Miß-

„Freut mich ungemein , zu erfahren . Vielleicht ist
das später sogar von Wichsigkeit für uns !"

Da ergab sich van Lassen in sein Schicksal . Er
leugnete selbstredend . Sir Ellwood war der letzte,
der aus der Schule geplaudert hätte und Mister
und Missis Hendrington hielten natürlich auch
den Mund . Die anderen englischen Marineoffiziere
hatten vorläufig von nichts eine Ahnung . „Ich
werde also ihren recht sonderbaren Wünschen.
Nachkommen , damit den Passagieren keine unnötige
Aufregung bereitet wird , Die Herren hier werden
wohl schweigen . Ich hätte es für unmöglich ge¬
halten , daß Offiziere der deutschen Handelsmarine
ein paar Kriegserklärungen so nervös machen
könnten !"

Van Lassen bekam gar keine Antwort . In
seiner Gegenwart wurden seine Habseligkeiten
gründlich durchsucht , nichts wurde vorgefunden,
dann fühtte man ihn in eine leere Kabine , in die
bereits sein großer Koffer aus dem Laderaum
gebracht worden war . Man fand aber auch in
diesem nichts Verdächttges . Nun hielt es van
Lassen für angebracht , von neuem den Entrüsteten
zu martteren.

„Ich verlange die Ausnahme eines Protokolls,
daß mich der Kapitän in meine Kabine persönlich
zurückführt und sich vor den Mitteisenden bei
mir enffchuldigt . Das Weitere wird durch die
Hamburg -Amerika -Linie veranlaßt werden !"

„Vorläufig bleiben Sie hier , aber ohne Ihren
Koffer und unter Verschluß, " sagte Helmsoth ge¬
lassen . . .

Die englischen Marineoffiziere fielen aus allen
Wolken , daß , als sie ihre Kabinen verließen , um
sich zum Frühstück zu begeben , an ihren Türen
Posten standen , die sie höflich ersuchten , sich in
den Rauchsalon zu bemühen , und sie überdies noch
dahin begleiteten und in ihrer Mitte behielten.
Der anwesende Offizier , Reimer , den sie um Auf¬
klärung baten — Sir Ellwood forderte sie sogar
sehr energisch — zuckte die Achseln . „Bedauere
sehr ! Das Weitere werden Sie vom Kapitän des
„Generaloberst " erfahren , er ist augenblicklich noch
dienstlich dringend beschäftigt ! Und ich bitte
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46 . Jahrgang.
ftimmung ill >er den Zusammenbruch der Entente-
Politik auf dem Balkan verlangte ein Opfer , und
Delcassv war der Nächste dazu . Ob die Meldung
wahr ist , daß er gegen die Truppenlandung in Sa-
lomki gewesen sei , steht noch nicht fest . Sie sollte
offenbar dazu dienen Herrn D .elcassö einen leidlich
guten Abgang zu verschaffen . Was ihn , sein Haupt¬
gegner , Clömenceau vorwirft , liegt vor diesem ltn-
te rne | men ticife er nämlich durch sein fortgesetztes
lautes Verlangen , Konstantinopel für Rußland zu
erobern , die neuttalen Balkanstaaten , die mit Recht
von der russischen Herrschaft an den Meerengen
den Verluir ihrer Selbständigkeit fürchten , abge-
schreckt habe . Jedenfalls war er mit Eifer an dein
fehlge,chlagenen Dardanellen -Unternehmen betei-

von allen Diplomaten , die sich fiir den
Eintritt Rumäniens , Bulgariens und Griechen-

lands tu den Weltkrieg an der Seite des Vier-
Verbands bemühten , war er der geschäftigste . Hätte
er noch vor der Kammer auftteten können , wäre
^ um eme Bankerotterklärung seines Systems
Nicht hcrumgekommen . Er , der Mitbegründer der
französisch -englischen Entente , hatte im Jahre 1905
den Posten des Ministers des Auswärtigen ver¬
lassen müssen , weil nach dem Einspruch Deutsch-
lands gegen sein eigenmächtiges Vorgehen in Ma¬
rokko die öffentliche Meinung in Frankreich einen
Revanchekrieg noch nicht rissieren wollte . Jetzt ist
er als erster unter den Hauptschuldigen anr Völ-
kerttrege nach der schweren diplomatischen Nieder-
rage am Balkan , die auf die militärischen im
Westen und Osten und an den Dardanellen folgte,
gefallen.

Sein Nachfolger im Auswärtigen , der Minister-
Präsident V i v i a n i , hat mit einer wahrhaft
kümmerlichen Rede  in der stanzösischen
Kammer begonnen . Ein Satz genügt , sie zrl kenn¬
zeichnen . . Viviani pries die völlige Ueberelnstim-
mung zwischen Frantteich und England in der
Frage der schleunigen Hilfeleissimg für Serbien,
dre notwendig sei , um zugunsten Serbiens . Grie-
chenlands und Rumäniens die Wahrung des Bu-
karester Vertrags zu sichern , „dessen Bürger wir
sind . Die Burgen haben bekanntlich , um Bulga-
rien an ihre Seite zu locken, Serbien gezwungen,
das ihm im Bukarester Frieden zugefallene maze¬
donische Gebiet großenteils an das in diesem Frie¬
ds schwer geschädigte Bulgarien abzutteten und so
den vom Zaren tatsächlich verbürgten Vertrag von
1912 zwischen Serbien und Bulgarien , der dem
Türkenttieg voranging , wieder zur Geltung zu
bringen . Und diese grenzenlose Unehrlichkeit wagt
es immer noch , im Namen des Rechts auszutreten,
wo alles im Grunde doch nur jämmerliches Ge¬
stammel um Hilfe in der eigenen Not ist.

, Die Kammerdebatte über die Vivianische Rede
ist vertagt worden , bis der englisck ê Komplize De-
classes , Sir Edward G r e y , gesprochen haben wird.
Auch dieser Staatsmann , ist in schwerer Bedräng-
nis und sitzt auf der A n k l a g e b a n k, vor der
den Genossen Declasse eine rechtzeitige Rankheit
bewahrt hat . Als Simulant und Heuchler im Mo¬
ralischen ist Grey Herni Viviani weit überlegen.

• . •

Der Hauptteil der Rede Vivianis hat folgenden
Wortlaut:

Serbien , dessen Mut in drei glorreichen und er-
olgreichen Kriegen nicht gebrochen war , bereitete
ich daraus vor , auf zwei Fronten auf die beginnen-
>en Angriffe von Berlin , Wien und Sofia aus zu

antworten . Dom moralischen Standpunkte aus u.
angesichts der militärischen Konsequenzen können
wir die Isolierung Serbiens und den Bruch dev
Verbindungen mit ihm nicht dulden . Um Serbien
zu Hilfe zu kommen , mußten wir durch Saloniki
burchmarschieren . Man hat unser Vorgehen mit
demjenigen Deutschlands zu vergleichen gewagt,
iias die belgische Neutralität verletzte . Die Be - °

höflichst , zwischen den Matrosen stehen zu bleiben
und nicht zu sprechen , ich habe sonst Befehl schärfer
vorzugehen !'

Da hals kein Zähneknirschen , Haltung hieß es
bewahren . Eine halbe Stunde dauerte es , bis
der Kapitän erschien , er blieb an der Tür stehen
und sagte ernst : „Sir Ellwood , darf ich Sie bitten,
mir mit den beiden Matrosen in meine Kabine
zu folgen ? Ich spreche deuffch , weil Sie es ver¬
stehen , Sir !"

Durch die Worte des Kapitäns schwang ein
drohender Unterton . Jetzt „Umstände " zu machen,
war zwecklos . Aber eine Frage war doch erlaubt.
„Ich nehme nach Ihrer Handlungsweise wohl mit
Recht an , daß sich England mit Deutschland im
Kriegszustand befindet ?"

Hochaufgerichtet stand der Kapitän da . er ließ
seine Blicke über die Matrosen gleiten und sagte
dann mit Nachdruck : „Ja — und Gott sei Dank,
endlich ! Aus den Tag haben wir schon lange
gewartet !"

Er sah die blitzenden Augen seiner Mattosen.
Diesen breitspurigen Engländern einmal ordentlich
die Zähne einzuschlagen , das war ja einfach
irdische Glückseligkeit ! Wenn man nur erst ein
deutsches Kriegsschiff unter den Füßen gehabt
hätte!

Sir Ellwood machte ein finsteres Gesicht . Also
Deutschland hatte sich nicht übettölpeln lassen!
Nun , man wurde auch so mit ihm ferttg . Nur
schade war es , daß „das Verfahren " sich nicht
hatte vereinfachen lasten . Da kostete es ein paar
Millionen Pfund an Geld mehr , und Rußland
und Frankreich mußten mehr Blut auf der Wal¬
statt lassen . Letzteres war nicht einmal ungünstig
für England . . . Den Gedankengang jetzt weiter
auszuspinnen , hatte keinen Zweck Mit Würde
sich in das Schicksal fügen — einstweilen — das
war das einzig Vernünftige . Hoffentlich wurde
der „Generaloberst " bald von einem englischen
Kreuzer aufgebracht , denn daß er die Heimat er¬
reichte , daran war nicht im Traume zu denken.
„Also , ich folge Ihnen !"

Die beiden Matrosen mußten vor der Tür



dingungen , unter denen wir in Saloniki gelandet
sind , und der uns zuteil gewordene Empfang ge¬
nügen , um die Unhaltbarkeit dieser Anschuldig,
ungen darzutun . In Uebereinstimmung mit un¬
seren Verbündeten wurde eine energische Aktion
von Großbritannien u . Frankreich unternommen.
Unser Hauptaugenmerk gilt der Verteidigung un¬
serer Front und der Befreiung des besetzten Ge¬
bietes mittels energischer Anstrengungen . Ohne
unsere Front zu schwächen, haben wir die Pflicht,
die Mission zu erfüllen , die uns von unseren In¬
teressen und unserer Ehre auserlcgt wird . Die
Uebereinstrmmung zwischen der Regierung von
England und derjenigen der Republik ist vollstän-
drg und ich kann mich darüber am besten folgender-
mc$ e}} Ausdrücken : Frankreich und England , in
vollständiger Uebereinstimmung mit den anderen
Verbündeten , haben sich dahin geeinigt , Serbien
Hilfe zu bringen,  das unsere Hilfe verlangt
hat , und zum Nutzen von Serbien , Griechenland
und Rumänien die Achtung vor deni Bukarester
Vertrag ( !) zu erzwingen , den wir ebenfalls garan¬
tiert haben . _ Die englische und französische Regie¬
rung sind einig inbezug auf die Ausdehnung der
Trupensendungen . Rußland schließt sich seinen
Verbündeten an , um Serbien Zu Hilfe zu kommen.
Morgen werden seine Trusten an unserer Seite
kämpfen ( ? !) Niemals war die Einigkeit zwischen
den Verbündeten größer und inniger . Nie haben
sie ein größeres Vertrauen in den gemeinsamen
Sieg gehabt ."

Man versteht nicht , woher Viviani bei der höchst
prekären und brenzlichen Lage der Vierverbands¬
sache den heroischen Mut nimmt , zu sagen , daß nie¬
mals die Mächte des Vierverbandes ein größeres
Vertrauen in den Sieg hatten . Daß er über Ita¬
lien nichts sagt , über Griechenland und Rumänien
nur Unverbindliches zu reden Weiß , ist sehr beach¬
tenswert . Ebenso , daß er mit einem einzigen
Satz über den Vergleich zwischen der Verletzung der
belgischen Neutralität und der griechischen hinweg¬
gleitet . Köstlich ist die Prophezeiung : „Morgen
werden Rußlands Truppen an unserer Seite käm¬
pfen ." Morgen , das Wäre also schon der 13 . Okt .,
der Nanienstag des siebenten Eduard,  ge-
Wesen . Aber wo soll das geschehen ? Rumänien
läßt russische Truppen nicht durch und drüber weg-
fliegen werden sie auch nicht können ! Mosjö
Viviani hat also in seiner furchtbaren Not und
Verlegenheit die französische Kammer furchtbar
angeflunkert  u . damit das Vertrauens¬
votum erschlichen.  Der große Zahltag aber
auch für diesen Lügen -Akrobaten , ist nicht mehr
ferne!

Neue wichtige Vorgänge in Frankreich.
Scheveningen , 15 . Okt . lCtr . Bln .) Pariser

Berichte lassen eine neue , allgemeine französische
M i n i st e r k r i s e voraussehen . Die Stellung
des Ministeriums Viviani ist stark erschüt-
tert.  Die Mehrzahl der republikanischen Partei
wünscht offenkundig einen Regierungswechsel . Die
Kammersitzung  verlief äußerst stür-
misch.  Tie Sozialisten und die Radikalen be¬
schimpften Viviani persönlich . Man vernahin Zwi¬
schenrufe wie : „Abenteurer !" „Lügner !",
„V o l k s b e t r ü g e r !" — Die Deputierten gin¬
gen in höchster Auftegung auseinander . Cle-
m e n c e a u will durchaus eine gebeime Sitzung
durchsetzen und bearbeitet den Senat in diesem
Sinne . Man un ß̂ sich daher auf neue , wichtige
Vorgänge in Frankreich gefaßt machen.

Gens , 14 . Okt . (Ctr . Frkft .) Wie der „Temps"
meldet , verlas Viviani im gestrigen Ministerrat
einen Brief Delcassäs , in dem dieser seinen Rück¬
tritt mit Meinungsverschiedenheiten
begründet , die zwischen dem Ministerrat und ihm
über die Leitung der Auswärtigen Politik bestän¬
den . Viviani — so berichtet der „Temps " weiter
— stellte einstimmig mit seinen Kollegen fest , daß
diese Meinungsverschiedenheiten n i e-
m a l s im Mini st errat zu Tage  getreten
seien , da Delcassö bis zum 7 . Oktober an allen Ent¬
scheidungen des Kabinetts teilgenommen und alle
Depeschen Unterzeichnete , die , soweit sie ihn per-
söulich betrafen , bestimnit waren , ausgeführt zu
werden . Infolgedessen richtete Viviani ein Ant¬
wortschreiben an Delcassä . um ihn an diese Tatsache
zu erinnern und die tatsächliche Lage zu präzi-
si?ren . (Franks . Ztg .)

Der Weltkrieg.
Eine „ Nationalversammlung " in Frankreich.

Genf , 14 . Okt . (Ctr . Frkft .) Die sozialistische
Kammergruppe beschloß laut „Teinps " gestern in

Panorama  und Cltadelle von  Bel qrad
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einer vor der Kammertagung abgehaltenen Sitz¬
ung , am nächsten Donnerstag einen ihr von dem
Abg . Renaudel unterbreiteten Vorschlag zu bera¬
ten , der auf eine Vereinigung beider Kammern zu
einer Nationalversammlung während der Kriegs-
zeit abzielt.

Erneute Angriffe der Mohmands in Indien.

London , 14 . Okt . (Ctr . Frkft .) Der „Daily
Telegraph " meldet aus Kalkutta , daß die M o h -
m a n d s in Stärke von 9000 Mann wiederum
über die Grenze gingen und einen st a r k e n An¬

Die U -Boote im Mittclmeer . 1

Berlin , 14 . Okt . Aus Athen meldet der „Lok .-
Anz .": Der englische Dampfer „Borneo " wurde
unweit Kretas von einem österreichisch -ungcrrischen
U -Boot angehalten , dessen Kommandant die Ent-
ladung der Passagiere in die Rettungsboote be-
fahl . An Bord des Dampfers brach eine Panik
aus . Dreißig 'Griechen ertranken . Inzwischen
war ein aus der Richtung Aegyptens auf Mudros
zusahrender , mit indisch enTr uppen  voll be¬
ladener Transpv -rtdampfer  erschienen.

fffiiynirngii
stehen bleiben . Auf dem Tisch , neben dem der
Kapitän in seiner Kabine stand , lag — gar nicht
mißzuverstehen für den englischen Marineoffizier
— ein entsicherter Revolver . „Sir , ich möchte die
Auseinandersetzung nicht allzu peinlich werden
lassen , hoffentlich sind sie der gleichen Ansicht . Also
erstens , sind Sie bereit , mir Ihre „Medikamente"
in „Notizbuchgröße " freiwillig herauszugeben?
Finden tun wir sie doch !"

Die Zähne biß Sir Ellwood aufeinander . Er
war immer so vorsichtig gewesen . Und nun doch
hineingefallen . Er zuckte die Achseln , tat gleich¬
gültig . „Ja ! Aber ich lege Verwahrung ein , daß
diese — Dinge für den „Generaloberst " bestimmt
waren !"

Nur ein verächtliches Zucken der Mundwinkel.
„Gut ! Und nun zweitens , wer sind die Leute in
Ihren Diensten ?"

Sir Ellivood bekam einen roten Kopf ; daß
man sein Gespräch mit Hendrington belauscht
hatte , war ihm klar aus dem geworden , was der
Kapitän gesagt . Aber sehr vorsichtig war er auch
gewesen . Er hatte absichtlich „von dem Gauner
und seinen beiden Helfern " in der Kabine gesprochen!
Also die drei geopfert , wenn es durchaus sein
mußte , damit zwei andere Männer , die gar nicht
wußten , daß er sich mit van Lassen und dessen
zwei Spießgesellen eingelassen , die Hände frei be¬
hielten . Bei solchen Dingen mußte man „mehr-
spännig " fahren , damit der Zweck auch ganz sicher
erreicht wurde . „Von einem Gentleman darf doch
kein deutscher Offizier erwarten , daß er den An¬
geber spielt !"

Das war für Kapitän Friedrichsen zu viel.
Wenn ein Engländer mit irgendeiner Schlechtigkeit
nicht mehr weiterkam — er wußte dos aus Er¬
fahrung — . dann warf er immer der anderen
Partei das Wort „ Gentleman " an den Kopf.
Und oft hatte er erlebt , daß die gutmütigen
Deutschen auf den Köder anbissen . Die Zeiten
sollten nun gründlich vorüber fein.

Einen tiefen Atemzug tat der Kapitän . ,, Sir!
Ich habe weder Lust noch Zeit , mich mit Ihnen
kn lange Auseinandersetzungen einzulassen . Ich

weiß sehr viel ! Und habe vollkommen das Recht,
Sie in Ketten legen zu lassen ! Als Verbrecher!
Jawohl ! Denn Sie wollten die Fahrt eines
deutschen Handelsdanrpfers gefährden ! Wenn es
geht , möchte ich trotzdem das Aergste vermeiden!
Es kommt nur lediglich auf Ihre Antwort an,
die ich klipp und klar fordern muß . Also „der
Gauner ", um mich Ihres Ausdruckes zu bedienen,
heißt : van Lassen ! Er ist bereits hinter Schloß
und Riegel ! Und wie heißen seine beiden Helfer ?"

Ein Zögern Sir Ellwoods — und dann nannte
er sie.

Kapitän Friedrichsen nickte. Ungefähr war er
auf der richtigen Fährte gewesen . Und dann
stieg ihm unsägliche Verachtung die Kehle hoch.
Echt englisch war diese Handlungsweise ! Andere
sollten sich für das : olck mery England die Finger
verbrennen ! Dieses Handwerk mußte den „Gent-
lemen " in diesem Kriege ein für allemal gründlich
gelegt werden ! Gott sei Dank , daß man sie endlich
vor die Geschütze bekam . Hoffentlich brach bald
der Tag an , an dem deutsche Zeppeline London,
die Bank von England , mit Bomben bewarfen.
Und an den deutschen blauen Jungens sollten sich
die frechen Kerle ihre Raffzähne ausbrechen.

(Fortsetzung folgt .)

FlMlM -MKl Site,
Sofern» (Bits ohs  Mtig,

auf dem Felde der Ehre für das
Vaterland gefallen.

Limburg , 15 . Okt.
Unterm 12 . Oktober d. I . machte der Guardian

des Franziskanerklosters zu Lübeln bei St . Avold
in Lothringen I '. Bernardin Bender  dem Herrn
Stadtpfarrer Mitteilung vom Tode des Bruder
Isidor in folgenden Zeilen:

Ich muß Ihnen die sehr traurige Mitteilung
Machen , daß unser lieber Bruder Jsidpr . Ihr

Pfarrkind Joseph  M e n g e s , gefallen ist . Er
wurde von einer Granate zerrissen im nächtlichen
Angriff vom 24 . auf 25 . Septeniber d. Js . westlich
von den Argonnen . Zuerst galt er als vermißt,
wurde aber von seinen Kameraden später zwischen
der deutschen und französischen Stellung tot auf¬
gefunden und am 7 . Oktober begraben Er ruhe
iin Frieden!

Die Nachricht von seinem Tode brachte uns allen
im Kloster hier großes , großes Herzeleid . Wir
verlieren in ihm einen der besten und liebsten
Mitbrüder . Wie er im Kloster ein ganzer Ordens-
mann war , so war er auch draußen im Schlacht¬
felde ein ganzer Soldat.  Sollte es mir ver¬
gönnt sein , noch nach dem Kriege zu leben , dann
werde ich vielleicht seine Briefe und Aufzeich¬
nungen veröffentlichen , und ich hoffe , es wird sich
mancher daran erbauen können.

Hier im Kloster und in der ganzen Provinz tut
man alles für die Seelenruhe des lieben Verstor¬
benen . Ich empfehle ihn auch Jhrenr pricsterlichen
Gebete und hoffe zuversichtlich , daß unser guter
Bruder auch in der Ewigkeit unser nicht vergißt in
diesen schweren traurigen Zeiten.

» ••

Von der Schönheit der Seele des Verstorbenen
legen Zeugnis ab die folgenden Aufzeichnungen,
in denen er sein Testament hinterlassen hat:

Im Schützengraben auf der Löhe 166
bei Servon , Len 3 . 7 . 15.

An meine hochwürdigen Oberen , an alle meine
lieben Mitbrüder und an alle meine lieben

Verwandten!

Wenn Gottes anbetungswürdiger Wille be¬
stimmt hat , daß ich in diesem Kriege mein Leben
für unser geliebtes , deutsches Vaterland lassen soll,
so unterwerfe ich mich mit voller Ergebung diesem
Seinem allerheiligsten Willen und opfere Ihm
freudig niein Leben ! Es geschehe, . werde gelobt 1
und ewig hochgepriesen der gerechteste , anbetungs-
Würdigste mk  jiebellswsirdigste Wille Gottes , sirj

Das Unterseeboot machte sich sofort m,
solgung , reinigte das Deck des Tro « -
mit Maschinengcwehrfcuer und verseUo
pfek . Darauf kehrte das Tauchboot
zurück, dem es die Weitcrfabrt erla,m7
es sich überzeugt hatte , daß die Passaoi «'
scher Nationalität waren . J CCe

O stse

Kopenhagen , 14 . Okt . (Ctr . Frkft z 2
trosen und Heizer auf den Schiffen
wer Dampfschiffahrtsgesellschaft verlang
der Minengefahr in der Ostsee eine B
Lohnerhöhung und wollen den Dienst
falls die Lohnerhöhung bis Freitao
willigt ist.
griff  versuchten . Sie wurden dur^
C am p b c l l angegriffen ; Artillerie
Aktion gebracht , und nach der endgültig
reitung ging Infanterie und Kavallerie k.
Mohmands vcrschuten in einem verzwcis -n
griff , die Engländer an den beiden Flcme
fassen , wurden jedoch schließlich zurücke
besonders als Panzerautomobile gegen^
niands in den Kampf gebracht wurden . ,
bereits der dritte Fall , in dem die Mohman
englischen Berichten derartig zurückgeschl»
sollen , daß weitere Angriffe nicht mehr
ten waren.

Russische Bauern und die vorbereitet»
Vertcidigungsstcllcn ,* *

WB . Von der russischen Grenze , 13 . A*fi
im Rücken des russischen Heeres hergePm ''
bereiteten Vertcidigungs - und Aufnahr
sind in letzter Zeit im großen Umfang zerstLr^
den , weil sie nicht genügend bewacht ' werdenT
ten . Anfänglich nahm man an , daß revoluti
Elemente oder feindliche Agenten dies besor«
ten . Nunniehr ist man hinter dies Geheim»
kommen . Russische Bauern haben ans de»
breiteten Verteidigu -ngsstellen einfach die
teile  gestohlen und in der Nacht in ihre Id
geschafft . Durch das Fortziehen der Hof,,
rutschten dann die Stellungen von selbst
men . Da die russischen Bauern vielfach an
Mangel an Brennmaterial leiden , machten
das Vorhandensein des zahlreichen Holzes i»
Verteidigungsstellen zu Nutze . Besonders in i
hynien hatten die Bauern fleißig geswhlen.

Der russische Angriff in Bessarabien.

WB . Czernowitz , 14 . Okt . Nach kaum fih
ger Pkiuse führten die Russen neuerlich sich
Sturmkolonnen gegen unsere Stellungen ne
lich Czernowitz und der bessarabischen Front fi,
In den letzten Tagen hevrschte starker Nebel . ^
benützte der Feind in der vergangenen Nacht 1
an unsere Stellungen heranzuschleichen . '
Wachsamkeit unserer Truppen entging dieses
növer aber nicht . Als der Feind bereits in gerim
Entfernung vor unseren Drahtverhauen war,
öffneten die Unsrigen gegen ihn ein vernichten
Geschütz- und Maschinengewehrfeuer , die die fei
liche Linie buchstäblich dezimierte . Auch an di,
Kampfe beteiligten sich auf russischer Seite
kessen und Kosaken.

Zur Störung des deutschen Gottesdienstes in
London.

WB . London , 14 . Okt . Das Londoner
gericht verpflichtete den Engländer , der am 3. s
den Gottesdienst in der deutschen Kirche gef
hatte und weitere Störungen beabsichtigt , bin
12 Monaten keinen neuen Friedensbruch zu
gehen , widrigenfalls er für einen neuerlichen 1^
densbruch eine Buße von 200 Pfund bezahlen mch

Mißstimmung gegen die „Eindringlinge " in
Saloniki.

WB . Wien , 14 . Okt . Die „Südslawische,
pondenz " meldet aus Saloniki : In vollem Gege«>j
atz zu den Mitteilungen des Vierverbands ist!'

Tatsache festzustellen , daß die Anwesenheit i
Entcntetruppcn in Saloniki , sowohl in der 9fr j
völkerung , als auch im griechischen Heer , ein inod
endes Unbehagen hervorruft . In Kreisen ä<

griechischen Offiziere , die die Offiziere des Vio
Verbandes nicht grüßen , herrscht geradezu Erbittfr
rung über die Eindringlinge , die um so mehr»
wächst , als die Leitung der Expeditionsannee M
Anstalten trifft , die auf ein längeres Verbleib"
in Saloniki hindenten . Neue Landungen sind>
heute uicht erfolgt , ebensowenig sind die Tr»
nach Serbien weitergegangen . Bisher sind
Vorbereitungen getroffen worden , aus denen ^
auf einen baldigen Abtransport der Trw
schließen könnte.

mir und allen Geschöpfen , zu allen Zeiten und)
allen Orten ! Möge der allgütige und barmherM
himmlische Vater mein schwaches Opfer gnädig«
nehmen ' als Sühnopfer für alle Sünden wen» j
ganzen Lebens , die ich von ganzem Herzen
und verabscheue , weil , ich dadurch Ihn , fr®V"
selbst , erzürnt und beleidigt lrabe ! Weil aber
was ich aus niir selbst tue , nichts ist , so verei
ich dieses mein schwaches Opfer mit dem vo
mensten Opfer meines göttlichen Erlöses
Christus am Kreuze , ruit den unendlichen Be
sten Seines heiligen Lebens , Leidens und L
kostbaren , für mich vergossenen Blutes : ww
mit den erhabenen Verdiensten der allerlcks
Jungfrau und Gottesnuitter Maria,
Joseph , meines seraphischen Vaters des hl-:
ziskris , des hl . Isidor , meines Patrons , UM
lieben Heiligen . Ich lege dies mein !<W
Opfer in die reinsten Hände meiner hun^
Mutter Maria , damit Sie es , geheiligt un „
vollkommnet , Ihrem göttlichen Sohne
Christo darbringen möge!

Von Herzen danke ich noch einmal 8 &'t.etlL
meine hochw . Oberen , meine lieben MW
meine lieben Verwandten und SreunS & l
Liebe und Sorgfalt , die Sie inir im L« W
wandt haben , und bitte Sie alle Zuglemi
um Verzeihung wegen aller Beleidigung»
Aergcrnisse , die ich mir Ihnen gegenüber o—»
schulden kommen lassen.

Jesus , Dir lebe ich; Jesus , Dir
Jesus , Dein bin ich im Leben und ^
Amen!

Jesus , Maria , Joseph und Franzi -'̂ '
meine Seele mit Euch in Frieden

Indem ich Sie alle um ein andäaütt ^^
für meine arme Seele bitte , sage ich.
hiermit ein letztes Lebewohl ! Auf Wwo

Himmel ! — Gelobt sei Jesus Christus ! ,jj
Bruder Isidor 0 . F . M.

Gefr . Jos . Menges , 1/85 . LE'
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7 - {f  äffischen Offiziersverluste.
ig Okt . Die Offiziersverluste des

S- finb laut amtlichen Listen infolge
Jefl 6 gischen Angriffe bedeutend größer als

Monaten , sodaß viele Listen einen
zen lobAnst von 300 bis 600 Offizieren durch
0 cn her Südwestfront anfsühren . Der
Mpl ' ^ naer Offiziere ist noch größer gewor-
.-entsah11■J.ü8,5  bis 90 Prozent vom Hundert

ch" "I^ xluste aus . Offiziere der mittleren
Acsanu <erS ^ „sstleute, sind kaum noch in
Ln ru fin^ n.
" weitere Vormarsch ,n Serbien.

& Kricgsprcsscquartier, 14. Okt
„wird auf allen Lilie ‘ „«.„i w Keind unansa«

GlicM. auf den Promenadehrjng

In
MM-  xd auf allen Linien ange-
seT Vi  wobei der Feind unausgesetzt zum Äuf-

starken Stellungen genötigt wird:
« Ouste sind groß , da an vielen Stellen Nach-

Abstehen der Haupttruppen mit b e-
.^ pnswerter Tapferkeit zu decken
erte  dZ den bisherigen Mitteilungen übe
^tziibergänge der Verbündeten nach Serbien
' .L am daß die G r e n z st r ö in e an m i n d e-
** ,l ?'jp ö I f Stellen iib erschritten

sind. Bildete die Erstürmung Belgrads
^unsere und deutsche Truppen ein Ereignis

nkaeinein eindrucksvoller militärischer
bischer Wirkung, so nimmt doch dieser i

« an Bedeutung den Leistungen derjenigen
vsteile, die an der feindlichen Hauptstadt vor

chrt wurden. Die schnurgerade in das Mo
î ml verstoßenden Kolonnen der Armee
»ntwitz  wirken gleich einer Säge auf Serbien.
!>dem sic die fruchtbarsten und wohlhabendsten

biete des Landes besetzen, die Hand auf die
,en nationaler Kraft legen , dringt dieser Keil
r nach dem Süden vor , und dadurch wird

r r bien  entlang seiner Wirbelsäule förm
9 ^s palten. (Lokalanz .)

Deutschland.
« Die feindlichen Vcrniögen in Deutschland.
, «Berlin,  14 . Okt . Bezüglich der Anmeldung

/Sperre des feindlichen Vermögens  führt
* „Nordd. Allg. Ztg ." u . a. aus:

Die Regierungen von England, Frankreich und
Mland haben eine Reihe von Maßnahmen ge-
troffen, die darauf hinausgehen, auf das gesamte
ff, ihrem Machtberich befindliche deutsche Vermö-

Hand zu legen. Nach der in Frankreich und
and von den Regierungsvertretern abgegebe-

iKtt Erklärung besteht die Absicht, dieses Vermögen
olsPfand bei künftigen Friedensver-
Handlungen zu verwerten. Die deutsche Re-
gierung ist in allen Fmgen, die aus einer Ver¬
letzung von deutschen Privatrechten durch die feind-
lilhen Regierungen erwachsen sind, denr Prinzip

' gefolgt, daß Gegenmaßnahmen im Wege der Ver¬
geltung— aber nur V e er g e l t n n g s m aß -
rahmen— zulässig und geboten erscheinen. Es
soll dem feindlichen Auslande zum Bewußtsein ge-

sbracht werden, daß das in deutscher Hand beiind-
°"fie englische, französische und russische Vermögen

dem Maße gefährdet und bedroht ist, als die
'rangen dieser Staaten gegen das in ihrer

ilt befindliche deutsche  Vermögen vor¬
geben. Hiernach steht die deutsche Regierung auch
nichtlänger an, das gegen die Gesamtheit des deut-

i scheu Vermögens gerichtete Vorgehen des feind-
Uichen Auslandes mit der Sperre und Anmeldung

des gesamten Vermögens in Deutschland zn er-iLidern.

MV Lokales . ^
Limburg , 16. Oktober.

Linoleumschuhsohlen.  lieber ei*
Mt fast kostenlosen Ersatz für die teueren Schuh-

Wien schreibt die Offenbacher Volkszeitung : Wie
: me Erlösung vernimmt man die Kunde, daß das
Linoleum  ein ganz guter Ersatz für die

I » !* 1 hsohlen  ist . Eigentlich hätte
l E schon früher darauf kommen müssen , denn

m^ ^ olcum als Fußbodenbelag hält bekanntlich
länger , obwohl auf ihm täglich von

j S etl außen herumgetreten wird . Der Schreiber
I hn» f • a en  ßut , UM die Sache auszuprobieren,

Schuhnracher ein Paar Schnürstiefel
Sk « wlami (dickste Sorte ) ans alten Abfällen

2 '°" lassen und die Stiefel sechs Wochen lang
getragen , ehe ein neues Besohlen (selbst*

F&fiu » der mit Linoleum ) nötig wurde . Die
ZgL  kosten nichts, die Arbeiten des Schuh*

IjfZLL e!' ,LC Mark . Aber selbst wenn man den
M >"wchaffungspreis des Linoleums zugrunde

Anstchtenvon Tarn opot

on0t(m° b^kwgt dlesex für zwei Herrensohlen genau
Wenn man damit die hohen Preise

der Ledersohlen vergleicht , so ist es dringend anzu¬
raten , daß jetzt leder den kostenlosen Versuch mit
dem neuen Besohlmittel machen sollte . Gleich sei
bemerkt , daß nnm sich vor starkem Krümmen der
Sohlen (z. B . beim Knien ) hüten muß , da sie
dann leicht bruchig werden . Tut man das , so wird
man sein . Freude haben an der ungeahnten Le*
bcnsdauer dieser billigen Sohlen — Es sei noch
darauf hmgewiesen , daß , wenn man Holzsohlen,
* c ia letzt von der Jugend so viel getragen wer-
den mit Luwleum beklebt oder benagelt , die Halt*
oarrett - er Holzsohlen eine unbegrenzte ist, wenn
man das Lmcleum nach dem Verschleiß immer wie-
^ erneuert Dasselbe gilt von Holzschi,hen.
Alsv : Linoleum sei die Parole!

Erweiterung der Metallbe*
schlagnahme (Nickel ) . Die bestehende Ver*
ordnung (M . 1/4. 15. K. R . A.) über Bestands-
Meldung und Beschlagnahme von Metallen vom 1.
Mai 1915, die sich nur an Gewerbe und Handel-
treibende (incht an Privatpersonen ) wendet , und
die auf den bei allen Postanstalten 1. und 2 Klasse
erhältlichen „Meldescheinen für Metalle " ' abge¬
druckt ist, wurde zum ersten Mal am 14. August
1915 durch eine Nachtragsverfügung (M . 5347/7.
15. K. R . A.) in Bezug auf Alilminium in Fertig¬
fabrikation ergänzt und erweitert . Jetzt hat sich
die Nottvcndigkeit ergeben , durch eine neue Nach-
tragsverordnung (Nr . M . 1020/9 . 15. K . N. A.) ,
die mit dem 6. November 1916 in Wirkung tritt,
die Verwendung von Nickel, das in der Hauptver-
fügung (M . 1/4. 15. K. R . A.) rurter den Klassen
12  und 13 aufgeführt ist (vergl. Meldescheine) wei-
ter emzuschränken . Es ist von jetzt ab verboten,
Nickel nach den Bestimmungen des 8 6 b Ziffer
1—4 der Hauptverfügung zu Kriegslieferungen

den . Die übrigen vier Erzählungen sind ebenso
interessant wie spannend . Außerdem enthält der
Kalender noch acht andere Artikel , von denen wir
die Biographie „Papst Benedikt XV ." (mit einem
herrlichen Farbenbilde unseres neuen heiligen
Vaters ), sowie die Hindenburg -Anekdoten noch
besonders hervorheben wollen . Von den 111 Bil
dcrn die den Kalender schmücken, muß auch das
Farbenbild „Mariä Krönung " noch besonders ' er°

ch" den . Die diesjährige Jahresrundschau
beschäftigt sich hauptsächlich mit dem Weltkrieg , der
ln packender Ilnd übersichtlicher Weise von den An^
fangen an brs zum Fall von Lemberg behan delt ist.

Konkurs -Nachrichten
aus demO.-L.-G.-Bez. Tarmstadt. Frankfurt a. M.,

Cassel, vom2. Oktober bis 8. Oktober 1915.

Name (Firma)

Verstb. Kanzlist
Gg. Emmerich.

Kfm. Wilhelm
Spies . . . .

Schuhwarenhdl.
Karl Strube .

Gef. Hauptmann
Ulrich Freiherr
Grote. . . .

Wohnort
(Amtsger .)

Konkurs¬
verwalter

Tag
der

Eröff¬
nung

1
Elfte
«lau-
tiger-

Verflg

Wi » decken.
Kr . Hanau

Kfm . A . W.
Etröbcl 24.9. 30.10. 19.10.

Homburg H. Schlußtermin 23.10.

Eschwege
Privatmann

Reih 2.10. 1.11. 28.10.

Marburg A . R . Rokide 4 . 10. 02p o 1.11.

eigenen oder fremden Betriebe , zu notwendigen
Ausbesserungen in einem mit Kriegslieferungen
beschäftigten Betriebe oder zur Aufrechterhaltung
eines laiidivirtschaftlichen Betriebes zu verwerten.
Vielmehr ist für jede Verwendung aus beschlag¬
nahmten Nickelvorräten eine besondere Freigabe
erforderlich , die auf dem vorgeschriebenen Vordruck
bei der , Sektion M der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 9/10,
beantragt werden muß . Daneben bleibt zulässig

' die Veräußerung von Nickel an die Kriegsmetall-
Aktiengesellschaft und ferner die Ablieferung der
von der Verordnung (Nr . M . 325/7 . 15. K . R . A.)'
über Beschlagnahme Meldepflicht und Ablieferung
von fertigen gebrauchten und ungebrauchten
Gegenständen aus Kupfer , Messing und Reinnickel
betroffenen , Gegenständen (Haushaltungsgegen¬
stände ) an die kommunalen Sammelstellen . _ Alle
näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der
Nachtragsverordnung zu ersehen , die durch An*
schlag und Abdruck in der Tagespresse zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht wird.

Büchertisch.
Mit großer Freude haben wir in der schweren

Zeit des Weltkrieges den neuen Regensburger
Marienkalender (Verlag von Friedrich Pustet ) als
einen alten trauten Bekannten begrüßt . Er l>at
sich auch den Kriegszeiten etwas angepaßt . Dies
gilt besonders von der köstlichen Militärhumoreske
„Gott strafe England " ! die Meister Reinicke mit
urgelungenen Bildern versehen hat . Aeußerst an¬
sprechend und rührend ist die andere Soldatener-
zählung „Die Feuertaufe " von A. Pichler mit
packenden Bildern von Fritz Bergen . Zwei fleinere
Erzählungen „Barbaren " und „Ein Held aus .Kin-
desliebe " werden ebenfalls allgemeinen Beifall fin-

Ä Mergmolie Des UmW
fielt die große deutsch-österreichische Offensive gegen
Serbien.  Nachdem am 15. Sept . als Vorboten
Warnungsschüsse aus deutschen und österreichischen
Kanonen gegen die serbischen Befesügungen abge-
0^ooFworden waren , begann unter Feldmarschall
von Mackensen die große Offensive am 6. Oktober
mit der Erkümpfung der Flußübergänge über die
Donau , Drina und Save . In den folgenden Tagen
ruckten wir und die Verbündeten in breiter Front
sregreich in Serbien ein . Schon am 9. Oktober
konnte die Oberste Heeresleitung die Eroberirng
Belgrads , der serbischen Hauptstadt , melden . Nun
dringen unsere Truppen unaufhaltsam vorwärts
und jetzt soll das Land , das den Krieg angezettelt
hat , seinen Lohn -erhalten . Diese bedeutsamen Er¬
eignisse kann man sehr gut auf der Kriegkarte
des Nassauer Boten  vom italienischen
Kriegsschauplätze verfolgen . Diese Karte ist nicht
nur eine italienische  Kriegskarte , sondern
auch eme gute Karte vom serbisch . deutschen
und serbisch .bulgarischen Kriegs-
schauplatze.  Neben Serbien und ' Bulgarien
sind auf dieser Karte auch Griechenland und die
anderen Balkanstaaten , die Dardanellen und ein
Teil der Türkei eingezeichnet . Die Karte ist in der
Geschäftsstelle des Nassauer Boten zum Preise
von 45 Pfg . zu haben . Zu dem gleichen Preise
werden die Krregskarten des Nassauer Boten vom
westlichen und östlichen Kriegsschauplätze vom
türkischen Kampfgebiete und die Weltkriegskarte
verkauft . Besitzt man diese Karten , so kann man
sich schnell und leicht an Hanid der Zeitungen über
die Kriegslage unc rrichten.

Sie erweisen mrseren tapferen
Soldaten im Felde

eine Wohltat,
wenn Sie vei Lievesgadensend-
nngen1—2 Schachteln Fay's
ächte SodenerMineral-Pastitten
beifügen. Dadurch beugen Sie
mancher schweren Erkrankung
der Luft- u. Atemwege vor und
unterdrücken bereits entstande¬
nen Husten, Heiserkeit nud Ver-
schleimung im Keime.

Vollständig selbsttätig ?
Oka» RssmUtichsvni ohne Reiten

blütenwtiss» Wische durche 'umtlim
Kecken.- Greift die Wische nicht im
Geringste» tn .- äcsinficirt gleichseitig.
Bequem .Vorteilh3ft .%,tl)35P£

_- _ . Utkwnll erhwftUcö.
rfabrfXaOt:Joseph 1̂1011̂ . Seifenfabrik,Um bur^.?Unjt,

la

Rüben-Schneider,
Rüben-Brockler,

W Kartoffel-Quetschen
6ct  Auswahl empfiehlt

Andreas Diener.

Unsere Marine "
Beste 2 Pf. Cigarette

Deutsches Fabrikat - TrustFrei
GEORG A . JASMA TZI AKTIENGESELLSCHAFT -

m

1386

. 9044
2 *« Hensler,

uar U' C'n ältercrLausbursche
t 8nten  Lohn sofort

9218
—HUfM Limburg.

fld,t
IT* J tt  verk. bei
Sink* P ec ker,

buholzhausen.

j Suche sofort gegen hohen Lohn

'2-3SöuöinoffierfieleBen
Schuhwarenhaus

Heinrich Hebgen,
9224 Westerburg

Friseur-Gehilfe
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Frau * Schmidt,
9090 Limburg.

Kleine Wohnung zu ver¬
mieten. 9164

Brückenvorstadt 36.

kinderliebcnd , das etwas nähen
kann, sofort zu 2 Kindern
nach auswärts gesucht. 9228

Wo , sagt die Expedi tion.
Ordentliches , braves

zu zwei Personen gesucht.
Näheres Exped . 9223

17 Jahre , mit 2
■t jähr. Zeugnisse,

sucht Stelle in gutem Hause.
Offert unt ' 8194 an Exp

Wchk MW
vorzügl . Qualität , zu 9.50
25 Pfd .-Eimer , zu 37.— 100
Pfd .-Faß abzug . Nachnahme.
9236 P . Fehling,

Düsseldorf 117.

Schön möbl. Zimmer auch mit
zwei Betten zu vermieten.
8899 Zu erfr. Exped.

Kieon
Jos.Mn.

Für Januar oder späterL43 imec-Wmg
mit Bad, elektr. Licht, Gas,
Bleichwiese und Garten zu
vermieten. 8986

Haus Gertrud,
am Schafsberg , Telefon 264.

Ein gut erhaltener Dauer¬
brandofen , weil überzählig,
preiswürdig abzugeben . 9190

Näh . Diezerstr . 45, p.
Ein 3-arm. Gasluster u.

2 Gas -Lhras billig abzug
Näh . am Dienstag im Laden
Kornmarkt 2. 9238

Habe am Montag , den 18 . d . Mts ., im Stalle des
Karl Lindlar einen Transport

schöner hannoverischer Ferkel
zum verkaufen. 9239

H. Lindlar, Schweinehandlg., Meudt.
Pettkuser

tu
per Ztr . 15 Mk . hat abzu¬
geben ab hier, so lange Vorrat
reicht . 9235

Anton Saal 5 .,
Arfurt , Post Villmar.

zum 1. Januar auch früher
zu vermieten. 9172

Wo, sagt die Exp.

Pget tnfffop.
Abzugeben 9240

_ Dr . Wolfsstraße 3,
Ein Paar Ponuh ' s , zug¬

fest, flotte Gänger , sowie ein
Pritschen -Rollchen , in best.
Zustand , Patentachsen , wegen
Einberufung billig zu ver¬
kaufen . I . Wallenda , g

Limburg , Unt . Schied . Zf

Schöne, große Kellerräu¬
me , Stallung und Lager¬
räume zu vermieten durch fS

F. Loos, Wallstraße 14. ^



Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
Bunte Wäsche , echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche, wie Unterzeuge , Strümpfe, wollene Jacken
Schals , Handschuhe , Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen , Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen H 17 DCTIWaschmittel
Unübertroffener Erfolg. Geringste Mühewaltung.
Billigster Gebrauch. Einfachste Anwendung.

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE .,DÜSSELDORF,  auch Fabrikanten der bekannten

Persil
das selbsttätige WdSChmiflEl
in Wirkung unübertrpffen!

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

betr. die Kriegsteilnehmer.
Alle Personen die seit Kriegsbeginn als Angehörige des

Zeurlaubtenstandes (Reserve, Ersatzreserve, Landwehr , See¬
vehr) oder des Landsturms oder als Kriegsfreiwillige oder
Beamter oder Arbeiter in das Heer oder in die Flotte oder

>it eine Feldformation des Heeres eingetreten sind, sind nach
wie vor Mitglied der Haushaltung , welcher sie vor dem
Eintritt (als Vater, Sohn, Bruder, Neffe, Geselle, Lehrling,
Zimmer- oder Schlasstellenmieteru. dergl.) angehört hatten;
<s sei denn, daß sie zugleich mittels polizeilicher Abmeldung
hren Willen kundgegeben, den Wohnsitz Hierselbst dauernd
mfzugeben. Ist dieses Letztere nicht der Fall , so ist der

. Zaushaltungsvorstand gesetzlich verpflichtet, die nach den Be-
timmungen über die Personenstandsaufnahmevorgeschriebenen
Angaben (Namen, Berufs- oder Erwerbsart , Geburtsort,
Geburtstag , Glaubensbekenntnisusw.) zu machen.

Wir ersuchen, die zu diesem Zwecke zugleich mit den
Hauslisten empfangenen Listen den Vordruck und Muster-
' intrag gemäß genau und sorgfältig aussüllen und die
Äste dem Beamten bei Einsammlung der Hauslisten wieder
mit übergeben zu wollen.

Da die Kriegsteilnehmerlistennicht nur zu steuerlichen
und statistischen Zwecken, bei Unterstützungsangelegenheiten
usw. Verwendung finden sollen, sondern auch bei Prüfung
von Verlustlisten, zur Feststellung von Personalien vermißter,
gefallener oder verstorbener Kriegsteilnehmer, bei Versandt
von Liebesgaben usw., so liegt es im Interesse der Ange¬
hörigen der Kriegsteilnehmer selbst, die Angaben genau und
lückenlos zu machen.

Wir bitten die Angaben attch auf die eigezogen ge-
ivesenen, zwischenzeitlich aber wieder zur Entlassung ge¬
kommenen Kriegsteilnehmeroder Personen auszudehnen.

Limburg , den 9. Oktober 1915. 9153
Der Magistrat:  liaerten.

Kartoffelversorgung.
Diejenigen minderbemittelten Familien Limburgs , welche

unter billigen Bedingungen Kartoffeln durch die Stadt
deztehen wollen und sich noch nicht zur Liste angemeldet
haben, wollen dies unter Angabe der benötigten Menge bis

Montag , den 18. d. Mts., abends 6 Uhr,
aus dem Rathause, Zimmer Nr. 15, anmelden.

Limbnrg, den 15. Oktober 1915.
0230 Der Magistrat:

Haerten.

Am Sonnabend , den 16. Oktober lJTlS , in der
Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags, kann noch Kupfer,
Rickel, Messing usw. abge'iefert werden- Dte Abnahme
hübet wie bisher an der Polizeiwache im Rathause statt.

Limbnrg, den 14. Oktober 1915.
0216 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Zusatz-Brotkarten für die schwer

arbeitende Bevölkerung für die Zeit vom 11. Oktober
m 7. November d. Js . findet am Montag , den 1« .
d. Mts ., vormittags von 8 dis 12 Uhr , und nach,
mittags von 2—5 Uhr auf Zimmer Nr. 12 des Rat¬
hauses statt.

Von den schwer arbeitenden Bevölkerungsklassenkommen
namentlich in Betracht: Gewerbliche und landwirtschaftliche
Arbeiter, kleinere Landwirte, sowie kleine Beamte im Nacht-
vder Fahrdienste (Eisen-bahn-, Post-, Polizei- , Bürounter-
deamte und dergl.) Nur solche Personen können berücksich-
ttgt werden, welche ein Arbeitseinkommen bis höchstens
2500 M . haben.

Limbnrg, den 14. Oktober 1915. 9215
Der M a g i st r ü t?

Haerten.

tragen oft kein Bruchband, weil Ihnen der Druck Ihres Fecer-
bandes zu lästig ist, verschlimmern Ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband „Ideal “ ohne Feder, eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und
hält sicher jeden Bruch zurück. Leib- und Vorfallbinden,
Geradehalter. Langjährige Erfahrung. Reele Bedienung.

Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in Iiimbiirg,
Dienstag, den 19. Oktober von 2'/-—5 Uhr im Hotel Alte Post

Mag.-Spezlsl Eugen Frei,Maarl, ironmir.  n
rsi s.

Der Böhler Weiher  bei Merenberg wird Mon¬
tag, den 18. Oktober abgefischt und kommen daselbst
zum Verkauf : - 1

Karpfen 65 Pfg., Schleien 80 Pfg., Forellen M.
1,20 das Pfund.

Der Verkauf beginnt von mittags 12 Uhr ab. 9176
_ Der Fischerei -Verein.

Oefen
und

Herde
Glaser&Schmidt,

Limburg. 1350

NllNmWM
und 60 mm starke Bohlen
kauft zu den allerhöchsten
Preisen

1. Sehnatz, Stuhlfabrik,
Diez. 9167

Braves , tüchtiges
MriMcii

gesucht. Näh. Exp. 9159
Ein gutes Harmonium

billig zu verkaufen. 9195
Wo, sagt die Geschäftsstelle.

getrocknete Kürviskerne, Staniol, Weinkapseln, kleinste
BinSfadenstiickchen, Sackrefte, Gummi(schadhafte
Schläuche, Ringe von Weckgläsern, Absätze, Rad¬

reifen usm.), Konservenbüchsen.
In einigen Wochen werden Schüler hiesiger Stadt die gesammelten Gegenstände

abholen.

Nationaler Frauendienst.
9217

«bbbbbbb  a aaaaaB aaa bbb M|
Metalldrahtlampen

Beleuchtungskörn «,
Elektromotor^
Installationsmaterial
Schwachstromartikel

preiswert
durch

Nass. Elektr.-Gesellschi
Liiuburg (Lahn).

Untere Schiede 8. 1283 Telefon

Photographisches Atelfep~

Diez . B. Mehlmann.
sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertage^
_ — Vergrößerungen billigst —
gp□□□DDDDanoDDaaaDüaa□aacnaaac

8 Statt
g Modell - Ausstellung.
a —• ■

Zeige hiermit ergebenst an, daß sämtliche
g heiten für Herbst und Winter eingetroffen sind.*/!
g Große Auswahl in garnierten

Damen- und Kinderhüten
□ jeder Preilage.□

§ Johanna OppenheimerW
Bester und billigster Ersatz für Kupferkeflel sind

StahMechKejst
owohl emaillierte, wie verzinkte.

Besichtigen Sie mein großes Lager in

Gußkeffeln
rohen und emaillierten,

Keffelöfen— Oefen—Her
larrdwirtschaftl . Wasch inet
Heimann Stern, «musl«

Holz — Eisen — Baumaterialien.

Herde u. Oefei

Reiseluftkissen 3“, p«. zu.
Noldatenkistclien l“,l35,l®,200

•f OSef ItenSS , Limburga.L*
Fernruf 136. Obere Grabenstrasse 5

Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht , daß ich vor wie nach
große Posten 8979

Schuhwaren
aus der Fabrik Gebrüder Krafft, Fahrnau am Lager habe und zu mäßigen
Preisen abstoße.

Hadamar. Louis Ni8S-
Tüchtiger, militärfreier , geprüfter

Maschinist
vertraut mit Dampfkeffel -Masch .-Elektr - und Akkumu-
latoren-Anlagen für baldigen Antritt gesucht. 9213

Angebote mit Gehaltsangabe an
Odeuwälder Hartstein-Jndustrie A .-G.,

_ Steinefrenz Westerwald._
Freundliche 9227

mit Zubehör zu vermieten.
Theodor Hensler,

Stefanshügel 1.

Sauerkraut-
Einrnachfäffer

stets vorrätig . 9186
Käserei Fritz Stooß,
Mühlen  Post Eschhofen.

Durch enorme Steigerung
der Rohmaterialien können wir
unsere weiße HaushaltungS-
seifev. jetzt an nur mit 33 Pfg.
p. Pfund liefern. Versandt
gegen Nachnahme. 9157
Di. Bamberger, Wiesbaden 2.

Wleltem«
größte Auswahl bei

Y . Bommer,
7186 Neumarkt 7.

in großer Auswahl bei

Andreas Diener.
Süßer

Apfelm.
täglich frisch bei

Stahlheber , Diezeiwohnt

Limburg,
1324

Obere Schiede 10 gleich am
Bahnhof links.

grob « . feingespalten)
sowie in Klafftern

offerieren 91451

Münz&Brühl,
Limbnrg , Telefon 31.

Alle Sorten und
jedes Quantum sor¬
tierte und unsortierte

MIMkll

Holz!
Nadel und Eichen Gri

kauft:
F. Hegener»
Hölzhandluog^

Ob erhausen (F
7 Bestandteiles«

ma Butter-
für 2 Pfd. gegen

Orbieol -Ver"
1381 Breslau B.

kauft
Ang.Herrn.Bnscher
Kartoffel -Grotzhandlg.

Essen-Ruhr . 2200
Wegen Ausgabe der Jagd

ein tadellos gut erhaltener

Drilling
(neu M . 300), Kalb. 16, 9,03,
preiswert zu verkaufen. Von
wem, sagt die Exp. 9225

und

für dauernde
gegen hohen Lol
Baustelle:
«and , b. Ferntal
Baugeschäft

Neuwied.

Kehrlit
mit Einjähr .-Zeug")d.BankgeB"
in der Nähe Koblenz-
fortigen Eintritt

Offerten unter
die Expedition

Sie sparen«lei Geld!Wenn Sie Ihre SSLilMil ! “ Westheimep & Co.
Beachten Sie unsere Schaufenstfjr!



Aoka les.
Limburg, 16. Oktober.

Katholischer Frauenbund.
den 10. Oktober, nachmittagsuuujinutiuy»

■rt ber Kathol. Frauenbund im großen
- $lCl qmm Post" seine diesjährige G e -

4 hPt n^ .. . f , , tt a  nh ^ tP ^ prlnnnnfitrmder ntm litng  ab . Die Versammlung
il »«11 gfire und große Freude , den Hoch,
die0̂ „ Bischof,  sowie ihren ver-

^Nicken Beirat , Herrn Do m d e k a n Dr.»lieben Beirar, Perrn 2.-0 m o e r a n ^ r.
n-0i : bcn hochwürdigen Jubilar , Herrn

pi !ld' j stl . Rat Tripp,  den um den
verdienten Herrn Professor

fanterist nicht reiten knnnt, purzelte er von dem
Durchgänger schließlich in den Rinnstein . Die
drollige Straßenszene erregte bei allen Zuschauern
§ "he Heiterkeit. Das Schweinchen wurde später
schließlich eingefangen und seinem Schicksale zu-
geführt.

— D i e Goldsammlung in den
Schulen.  Nach Mitteilungen des preußischen
Kultusministerims an die Regierngen haben die in
den Schulen vorgcnommenen Goldsammlungen
für die Reichsbank den bedeutenden Betrag von
65 Millionen Mark  ergeben . In vielen Fäl¬
len konnte das Ergebnis noch nicht festgestellt wer-den.

verdienten Herrn Proseisoi
• " s und andere hochwiirdige Herren Geist,
gc1 Frauenbund bei vielen Gelegenhei-Sprit  Svrauenöliiui uci oiaui

. ihres Interesses und Wohlwollens ge-
mAm  unter seine Ehrengäste zu zählen.

Versammlung lag in den Händen
^ -"mutzenden Frau G y m n a s r a l d i r c k-
Vornann - Den 1. Teil des Nachmittags

"P e?ie  Geschäfte des Vorstandes aiis . An
J .L erstattete Frau Bürger  m ei  st er
fln  in einem ausführlichen Referate Be-

tr.J r  hje vielfältige Tätigkeit des Vereins in
2 Jahren . Die wichtigsten Angaben

■***?■' — jn einer anderen Stummer dieses
- ^ tach Prüfung der Rechnungen und

- -. . hxs Kassenberichtes wustde der bewähr-
"ä̂ ssiererin Frau Diener  der Dank ausge-
zJ  und Entlastung erteilt . Jn der darauf
'-ommcncn Wahl des Ausschusses wurden für

>ridende Mitglieder Neu- und Zuwahlen

Schwerpunkt des Nachmittags lag in dem
von Frau I oo s - M. - G la d b a ch und

sm-iiuf folgenden Ansprache des Hochwürdigsten
rn Bischofs.  Hatte der Tätigkeitsbericht

durch die Kriegszeit bedingte praktische Arbeit
Frauenbundes ins rechte Licht gehoben, so
ß her  Kathol . Frauenbund durch diesen Vor-

auch das ermunternde und belehrende Wort
fehlen lassen. Frau Joos sprach als Mutter
der„Stärkung des mütterlichen Verantwort-
""gefühls". Ausgehend von dem Gedanken,
ein Volk durch seine Mütter stark werde, führte

im folgenden aus, wie es den Müttern möglich
irre Kinder zu körperlich und geistig tüchtigen
"st und sittlich-religiösen Charakteren zu er
. Einerseits gebe eine richtig geleitete Kör
ege die Grundlage für die Erziehung zum
m und zur Erwerbsfähigkeit, besonders die
bliche Ausbildung in einem Berufe , der den

jgkeiten und Neigungen der Kinder entspreche
rerscits müsse der seelische.Einfluß , die Anlei
zur Liebe und Treue , die religiöse Erziehung,

ge Zucht und Gottes eisernes Sittengesetz das
tc Ziel erreichen helfen. Aber nur da, wo die
M durch Selbstzucht und Pflichterfüllung er-
l  die Liebe, Achtung und das Vertrauen ihrer
‘er besitze, sei ein solcher Einfluß möglich, der

der Jetztzeit, wo so viele Mütter den Vater er
n müssen, besonders wichtig sei. Nur durch

rlich und geistig und sittlich tüchtige Menschen
es dann Deutschland vergönnt, nach dem glück
- Friedensschluß den Platz, den ihm der Herr

vor allen Nationen eingeräumt habe, auch zu
ton. Nur so werde am deutschen Wesen noch

~al  die Welt genesen.
"r tiefe Eindruck ihrer Rede ' erhielt seinen
»den Abschluß durch die aufmunterndcn Worte

Sochwürdigsten Herrn Bischofs,  der
Frauenbund als Leitstern für seine Arbeit das

ort zu Grunde legte: „Mit Vertrauen will
arbeiten und mich nicht fürchten, da meine

und Verherrlichung von Gott kommen."
ermunterte den Frauenbund zu seiner Weiter¬

und empfahl ihm dabei christlichen Mut und
wes Gottvertrauen. Wie der Vortrag ge-
habe, daß die Erfüllung der Pflichten an den

rrn tue Mütter edler und vollkommener mache,
reinste Glück überhaupt gefunden in

christlichen Selbstlosigkeit, für andere zu arbei-
E " ün  .Ult̂ ^ bst weiter zu arbeiten . — Mit
*tt)t empfing die Versammlung den bischöflichen

Provinzielles.
* Diez, 15. Oft . Der vom Arbeitskommando

Holzherm entsprungene Sträfling von hiesiger Kgl.
Strafanstalt ist in Frankfurt a. M. wieder ding
fest gemacht worden.

O Camberg, 15. Oft . Aus Cambcrg wird uns
geschrieben: Man erinnert sich vielleicht noch,"' daß
z. Zt . die Stadt Camberg durch ihren Bürger
meister beim Nass. Städtetag den Antrag ein-
bringen ließ, man möge an berufener Stelle zur
Verbilligung der Brotpreise eine inöglichste Dezen-
tralisation in dieser Versorgung nach Gemeinden
anstreben. Und vielleicht ist auch noch bekannt, daß
spater mitgeteilt wurde, der Kreis Unterlahn habe
sich das Verfahren mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräsidenten zu eigen gemacht. Und
darnach dürfte es wohl allgemein interessieren, ob
die angestrebte und verheißene Verbilligung des
Brotes eingetreten ist? Zur Genugtuung der An-
tragsteller kann da mitgeteilt werden, daß z. B . in
^ k! r .S t a d t I d st e i n (Untertaunus ) das
4^ Pfunder Roggenbrot  6 0 Psg . gegen
67 Psg . im Kreise Limburg und den anderen
Kreisen kostet. — Die betr. »Camberger Anregung
hat . also in Praxi nicht versagt. Bedauerlicher
Weise bleibt jedoch Camberg selbst die Ausführung
^sagt , weil die Kreisverwaltung Limburg die
erforderliche Zustimniung vettveigert . Das ist
nun einmal Prophetenschicksal.

X Nicdersrlters , 15. Oft . Jn hiesiger Ge
meinde sind bis jetzt 266 Krieger dem Rufe des
Vaterlandes gefolgt, davon wurden 12 mit dem
Eisernen Kreuz und je 1 Mann mit der Hessischen
bezw. Oesterreichischen Tapferkeitsmedaille ausge
zeichnet. 20 sind den Heldentod fürs Vaterland
gestorben.

* Renncrod , 15. Okt. Der Ersatzreservist
Georg Mack , Sohn des Karl Mack Blank von hier,
wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde auf
dem Balkan-Kriegsschauplatz mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

* Grbach i. T ., 15. Okt. Die in der hiesigen
Gemeinde abgehaltene Sammlung zum Besten der
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland ergab den
Betrag von 116 Mark.

* Frankfurt , 15. Okt. Die hiesige Strafkam
mer verurteilte den Kaufmann Sigmund Feucht-
wanger wegen Uebevschreitung des Höchstpreises
für Alt -Messing, das er einer Granatenfabik lie-
ferte , zu 6000 Mark Geldstrafe.

ke. Marburg . 15. Okt. Das Eiserne Kreuz
Erster Klasse wurde dem Major der Landwehr
Otto Frankenbcrg verliehen.

b Fulda , 15. Okt. Am 16. Oktober 1815 ging
die ehemalige altehrwürdige Fürstabtei Fulda aus
preußischem in kurüessischcn Besitz über. Nur 81
Tage war damals Fulda preußisch als an gen.
Tage durch den Vertrag zwischen Preußen und
Kurhessen das Fürstentum Fulda als Großherzog-
tunr Fulda in knrhessischen Besitz überging . Da-
mit hatte das alte Hochstist zuin siebentenmale sei¬
nen Herrn gewechselt. Der Kurfürst von Hessen
Wilhelm I . fügte seinen Titeln jetzt noch den ei-
nes Großherzogs von Fulda bei. Nach fast genau
51 Jahren — 1866 — kam dann Fnlda endgültig
an die Krone Preußen , und nennt sich der König
von Preußen auch „Fürst zu Fulda ."

'deutschen Dampfers an Bord , die das Unterseeboot
ihm übergeben hatte. Die Besatzung des Untersee¬
bootes bestand aus Engländern und Russen. Der
Dampfer „Martha " wurde wieder freigegeben.

Schwierigkeiten des Vormarschs der
Salonik- Truppen.

Konstantinopel,  14 . Okt. (Ctr . Frkft.
Jn Saloniki  scheint ein ziemliches Durchein
ander zu herrschen: Ordre , Kontreordre , Dcsordre.
Die aütransportierten Ententetrup-
pen kehrten  wieder zurück, nachdem sie mehrere
Kilometer vorangegangcn waren.

Aus guter Quelle verlautet , die griechische
Regierung lehnt es  ab , ferner Eisenbahn
Waggons für die Expedition dieser Truppen zu
stellen. Bis zum 10. Oktober waren 38 000 Mann
gelandet, davon nur 8000 Engländer.

„Aeußerste Enttäuschung" über die Erklärung
Greys.

Amsterdam, 15. Okt. (Ctr . Frkft .) Die mit
großer Spannung erwarteten Aeußerungen Greys
über die B a l ka n f r a g e im Unterhause werden,
wie NieuwsBüro meldet, von der „Morning Post"
kühl ausgenommen. Sie bemerkt, daß die Politik
Greys dahin gegangen sei, den aufgelösten Balkan-
Bund wiederherzustellen, was an und für sich ein
verzweifeltes Unternehmen gewesen sei. Wenn man
die furchtbaren Kriege und die schrecklichen Leiden¬
schaften ins Auge fasse, die hier in jeder Hinsicht
erweckt worden seien, so wäre es klüger gewesen,
die englischen Freunde , Griechenland ugd
Serbien,  mit ganzem Herzen zu unterstützen u.
ihnen das Vertrauen einzuflößen, daß sie sich ab¬
solut auf die englische Freundschaft und die eng-
lische Hilfe verlassen könnten. Die „Times " sagt
von der Rede Greys , daß man kaum umhin könne,
seine Feststellungen als eine äußerste Ent-
täuschung  zu empfinden.

Serbisch- bulgarische Kämpfe.
Sofia , 14. Okt. (Ctr . Bln .) Meldungen aus

Bjelogradschikzufolge, haben serbische Truppen-
gestern um 7 Uhr früh zwei bulgarische
Höhenstellungen überfallen.  Es kam
zu einem erbitterten Gefechte, das den ganzen Tag
dauerte . Schließlich gelang es den Bulgaren , beide
Höhen zu erstürmen und die Grenzhöhe Kitka ein-
zunehmen. Ueber die serbische Herausforderung
herrscht hier allgemeine Entrüstung.

Zn bulgarischer Kriegsgefangenschaft.
Sofia,  15 . Okt. (Ctr . Bin .) Bei Bjelograd¬

schik überschritt eine serbische  Batterie die bul¬
garische Grenze. Die Mannschaft ergab sich
den Bulgaren.  Vermutlich waren es Maze-
donier.

Angriff ans serbische Eisenbahnzüge.
Turn -Severin , 15. Okt. Meldung der

Agence Havas . Gestern nachmittag 3 Uhr beschossen
die Bulgaren einen serbischen Munitionszug zwi¬
schen den Stationen Rabituitza und Zajecar heftig.
Sie zerstörten in der Station Tabacovac zahlreiche
Eisenbahnwagen : ein anderer bulgarischer Angriff
in der Gegend von Wrvnja wird gemeldet.

Die erste bulgarische Beute.
WB. Budapest, 16. Okt. „Az Eft" meldet aus

Sofia , daß nach einer Mitteilung des bulgarischen
Generalstabes vom Dienstag die Bulgaren nun¬
mehr 10 Kilometer von Knjasewatz entfernt sind.
Dre serbischen Stellungen wurden unter ein starkes
Feuer genommen. Als erste Beute sandte ein Bri¬
gadekommandant eine G e b i r g s.b a t t e r i e, die
auf einer Höhe aufgestellt war und beim Rückzüge
der Serben nicht mehr von ihnen mitgenommen
werden konnte. Der Batterickommandant und die
Bedlengungsmannschaftcn wurden unvcrwundet
gefangen genommen.

Ein Requiem für König Karol in Sofia.
WB. Sofia , 15. Okt. Meldung der bulgari¬

schen Telegraphcnagentur . In der katholischen
Kirche fand auf Veranlassung des Hofes und der
Regierung zum Gedächtnis König Karl Karols
ein Requiem statt. Denr Gottesdienste wohnte der
König mit säintlichen Mitgliedern der königlichen
Fannlie bei, ferner alle Minister , die in Sofia
weilenden Generale und hohen Würden¬
träger des Ministeriums des Aenßern , die Ge¬
sandten Rumäniens , Oesterreich-Ungarns und
Deutschlands mit ihren Beamten . Nach dem Re-
quieni dankte der rumänische Gesandte Derussi
dem Ministerpräsidenten Radoslatww für die Auf-
merksamkeit der bulgarischen Regierung , die nicht
verfehlen werde, sowohl auf die Regierung als auf
die öffentliche Meinung Rumäniens eine wohl¬
tuende Wirkung auszuüben . ""

Internierung der Bulgarien in England . i
, Berlin , 15. Okt. Die englische Regie-

g i e r u n g hat , nach verschiedenen Morgenblät-
tern , bereits alle Vorbereitungen zur Internie¬
rung der in England  lebenden Bulgaren
getroffen.

Herr Domdekan D r. H i l p i s ch noch
-, ?"" '^ nende und aneifernde Worte für die
Me Arbeit des Frauenbundes , die Arbeits-
Eaqe und -Abende, den Versand der religiö»
-»nften und die pünktliche Arbeit der Ver-

, , Prionen gesprochen und Frau Beck-
»n den Rednern herzlichst gedankt hatte , schloß

«ehr anregend verlaufene Versammlung.

*0 n 9 des Elisab eth env er-
etoinno X 3f ritt  Sur Ausstellung der

l'  welche am Dienstag Nachmittag zur
ffiit ah  fü !Hcn' ist Von Sonntag Nachmittag

ittnn: s tC am  Montag und am Dienstag
Ä? era ann frei  gestattet . Lose können

sick im r ^ Werden. Die Ausstellung befin-
ttclba,-^ ',.6)esellenhaus, im ersten Zimmer

rechts vom Haupteingang.
tter ^d ° llottinerpater Strödt-

Micher e’ncm  Jahre als freiwilliger
i erflLu’e Seehorge bei der Westarmee

che bem  Großherzog v. Hessen das
^ . ^ "atskreuz am Bande der Tapferkeits-

■ Er,erne Kreuz wurde demselben
- Mi ™bereits vor vielen Monaten ver-

b. , Gottes Segen auch fernerhin seine
einen

Kirchliches.
Dispens vom Abstinenzgebot.

Jn Nr . 16 des „Amtsblart -des Bistums Lim¬
burg " vom 13. Oktobr 1915 wird folgendes ver¬
fügt:

Da die Nahrungsmittel , deren Genuß an Ab¬
stinenztagen erlaubt ist, zur Zeit unter Umstän-
den schwieriger als Fleischwaren zu beschaffen
sind, so haben Seine Bischöflichen Gnaden sich
entschlossen, die vom hl. Vater allen deutschen
Bischöfen für die Dauer des Krieges hinsichtlich
des Abstinenzgebotes erteilte Vollmacht in An¬
wendung zu bringen.

Demgemäß wird hierdurch für die Dauer des
Krieges allgemeine Dispens von dem Ab sti-
nenzgebote  gewährt . Der gleichzeitige Ge-
nuß von Fleisch- und Fischspeisen bei einer und
derselben Mahlzeit bleibt jedoch an Fasttagen
imd an den Sonntagen der 40tägigen Fastenzeit
verboten.
Vorstehendes ist den Gläubigen alsbald  von

der Kanzel bekannt zu geben.
L i m b u r g, den 4. Oktober 1915.

Bischöfliches Ordinariat.

mtaX/ ' J ^ en Kamerad en . . Gestern
MnfaiT hXL , Beerdigung des an einem
bufft erstorbenen Landftürmers Hermann

stöü°^ b Mainz  auf dem hiesigen
.di? Leichenzug, dessen Trauer-

diel- m" ^ " irmkapelle aussiibrte . beteiliaten

Der Weltkrieg.
Englische U-Boote in der Ostsee.

.bterc Nerm^ Eapelle ausführte , beteiligten
m Lanin , . te und die 3. Kompagnie des
^ en>° Znirmbataillons , dessen Abteiluna am

sei

eine-J unbataillons , dessen Abteilung am
an ouersalvê abgab. Der Verstorbene
’inem Sbibenf ^ ner  Kameraden bcigesetzt.

Dl , _ a, . ~
■Ü ® f gänge r- Am Donners-

o êm feisteŝ Schweinchen nach
di *Ur  Schlachtbank geführt werden.

* >. 1 "en winkeliaen ßinrnm har
in winkeligen Gassen der Altstadt

2rtö»§i>oWm! dunklem Freiheitsdrang -: fei¬
sten . durch. Unter dem Hailoh der

Touî ^ oniugend begann nun eine
^roten ^^ ». '8 ." tsreiche Landstür-L " Nteus ~ ^ ! recme Aiano 'iur-

W suchte,/̂ Durckstrrenner schließlich den
.?»• % ! ■ Borstenvreh einzufangen u.__  cuiguiunytu u.

iwjfte eine» ddot unternahm das Tier
- ^ersnK  Wuhnen strategischen Durch-

t»>er Zuch gelang : es lief einem- L f uu' gerang: es net etnem
öuf dein dw Beine, der Mann kam

ctrerf,X! Cr^ den Reitsitz und wurde_jk . ' _ ^ •*,*•*.*,%.
"̂ tragene b°]\ dem quiekenden Schwein

-̂ och da der Feldgraue als Jn-

Malmö , 15. Okt. Nach der „Berlingske Tidende"
ist wiederum eine Anzahl deutscher Schiffe  in
der Ostsee versenkt  worden . Der Kapitän des
deutschen Dampfers „Adler"  meldet , daß er am
Montag Abend nicht weniger als drei deutsche
Dampfer infolge von Angriffen von Untersee-
booten explodieren gesehen habe. Eine Verwechse¬
lung mit den bereits gemeldeten Dampfern sei
ausgeschlossen, da deren Torpedierung zur Mit-
tagszeit beobachtet worden ist, während der
„Adler" über Unfälle nach der Dämmerung be-
richtet.

Die schwedischen Makler erhielten die telegra-
phische Anordnung , die deutschen Schiffe in den
schwedischen Häfen zurückzuhalten. Deshalb liegen
in Stockholm etwa zehn und in Lulea zwanzig
deutsche Schiffe.

WB. Malmö, 15. Okt. Der Dampfer „Martha"
aus Helsingborg, von Nordland mit Holz unter-
Wegs, ist gestern von einem deutschen Kriegsschiff
aufgebracht und nach Swinemünde beordert wor¬
den. Der Dampfer hatte die Besatzung eines von

950 serbische Deserteure.
WB. Sofia , 15. Okt. Nach Meldungen aus

Strumitza ergaben sich dort gestern 950 serbische
Deserteure mit ihren Gewehren den Grenzbe¬
hörden.

Die amerikanischenRüstungen.
WB. Washington , 15. Okt. Meldung des

Reuterschen Bureaus . Präsident Wilson hat dem
Antrag des Staatssekretärs des Kriegsdeparte¬
ments zugestimmt, das Heer um ungefähr 100 000
Mann zu vermehren und eine Reserve von 400 000
Mann aufzustellen, was eine jährliche Mehraus¬
gabe von 185 Millonen Dollar , 75 Millionen mehr
als jetzt, verursacht. Er beschäfffgt sich mit Plä-
neu, die die Flottenausgabcn um rund 80 Mllio-
nen erhöhen würden.

Rirchenkalender für Limburg.
21. Sonntag nach Pfingsten , den 17. Oktober.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : um 9% Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nack>mittags 2 Uhr Sakramen-
talische Bruderschaft. — Jn der Stadtkirche:
Uw 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Ge-
äng , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr
Rosenkränz-Andacht. — Jn der Hospital-
kirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messett
tu Dom um 6 Uhr Frühmesse. Jn der Stadt»

kirche  um 7*4 Schulmesse. In der Hospital«
" i r che um 7(4 Schulmesse.

Montag , 18. Okt. St . Lukas, Ev. Dienstag , 19.
Okt. Jn der Stadtkirche um 7% Uhr Jahramt für
Friedr . Wilh. Döppes, seine Ehefrau Clara geb.
Lellmann und Angehörige. Um 8 Uhr im Dom
rierl . Exequienamt für den im Kriege gefallenen
Franziskanerbruder Isidor , Joseph Menges von
hier. Mittwoch, 20. Okt. Im Dom um 7(4 Uhr
Jahramt für Elisabeth Schmidt. Um 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Joseph Brandenburger.
Donnerstag , 21. Okt. Jn der Stadtkirche um 7(4
Uhr Jahramt für Anna Maria Blechschmidt, Eltern
und Geschwister. Um 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Franziska Mahlinger . Freitag , 22.
Okt. Jn der Stadtkirchc um 7(4 Uhr Jahramt für
Elisabeth Stillger . Um 8 Uhr im Dom Jahramt
für Stephan Speier und Kinder. Samstag , 23.
Okt. Im Dom um 7(4 Uhr feierl. Jahramt für
Domkapitular Julius Eiffler . Um 8 Uhr im Dom
Jahramt für Moriz Widerholt.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht. '

Die stille englische Kabinettskrise.
WB. Kopenhagen, 16. Okt. Nach den letzten

Londoner Nachrichten hat die stille englische Kabi¬
nettskrise endgültig mit einem Sieg der Konser¬
vativen geendet. Asquith hat danach sein wider¬
spruchsvolles Kabinett nur dadurch zusammenge¬
halten , daß er, wie Mchener in der Wehrpflicht¬
frage endgültig nachgab.

V e r e i n Sn a chr i cht e n.
Kathol . Lelhrlinqsverein.  Sonntag,

den 17. Oktober fällt die Versammlung aus.
Kathol . Dienstbotenverein.  Sonn-

tag den 17. Oktober, nachtnittags 4 Uhr : Andacht
und Versammlung.

Marienverein.  Am Sonntag den 17.
Oktober Spaziergang nach Dernbach. Treffpunkt
11,45 Uhr an der Gasfabrik. Abfahrt von Nieder¬
erbach 2,48 Uhr.

Handels -Nachrichten.

Rücktritt Sasonows?
WB . Wien,  16 . Okt. Die „Wiener Mittags-

zcitung " meldet aus Petersburg : Der Minister des
Aenßern Sasonotp hat sich ins Hauptquartier be¬
geben, um seinen Rücktritt auzubieten.

Rumänien und Griechenland.
WB. Sofia , 16. Okt. Die Regierung Griechen¬

lands u. Rumäniens haben wie verlautet in Sofia
mitteilen lassen, daß sie ihre neutrale Haltung bei-'
behalten werden, solange Bulgarien sich darauf be-
schränkt, seine berechtigten Interessen Serbien ge¬
genüber zu wahren.

Wochenmarkt-Preise zu Limburg,
am 16. Oktober 1915.

Butt -r p. Pfd . M . 1.80 - 0.00. Eier 1 Stück 18- 0Pf.
Blumenkohl 15—45, Sellerie 10—12, Wirsing 10—18,
Weißkraut 10—15 p. St ., bei mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Psg ., Knoblauch 30, Zwiebeln 20- 00 p. Pfd .: Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pch . 10—13,
rote 8—10, Aeplel 4—10; Merrettig 20—30 p Stg .,
Rettig 5—10, Endivien 0 —00 , Kopfsalat 0—00 p. Stück,
Kohlrabi , oberirdisch 4—5, unterirdisch, 00 - 00 p. Stck.
Apfelsinen 0 —0, Zitronen 60—00, Spargel 00 - 00 p. Ko.
Spinat 20—25, Kastanien 00, Gurken 0 -- 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00 , Zivetschen 00 bis 00 , Birnen 4—10,
Trauben 40 bis 50, Tomatenäpfel 15—20 , Kartoffeln
p. Ko. 00 —00 , Kartoffeln p. Ztr . 3.00—8.30 M . Wall¬
nüsse 100 Stück 40 - 50 M.

Der Marktmeister: Simrock.

Verantwortl . für Reklamen u. Inserate W. Hntter.

dem englischen Unterseeboot „19" torpedierten

Ein Asyl für König Peter.
WB. Rotterdam , 16. Okt. Wie das „Deutsche

Volksblatt " meldet, ist der Dynastie Karageorge-
witsch für den Fall ihrer Flucht ans Serbien ein
Asyl in Italien amtlich angeboten worden.

WB. Köln, 16. Okt. Französische Blätter ver¬
öffentlichen eine Rischer Meldung , in der England
und Frankreich aufgefordert werden, doch unter
dem Vorwandte der Regelung und Art des Ein¬
greifens keine Zeit mehr zu verlieren . Diesmal
könne ein Fehler eine Katastrophe herbciführen,
wenn Serbien länger den eigenen Kraft überlassen
und niedergerungen werden würde. Mit einem
zehnfachen Ltzräfteaufwand würden dann die Fehler
nicht mehr gut zu machen sein.
Dampfer „Lulea" unbeschädigt in Travemünde

eingelaufen.
* Lübeck, 15. Okt. (Ctr . Bln .) Der Erzdam-

pfer „Julea " ist von seiner Strandungsstelle bei
Gjedser glücklich abgebracht worden und völlig un¬
beschädigt in den Travemünder Hafen eingelaufen.
— Es handelt sich hier um den Dampfer , der, wie
gemeldet, angeblich von einem englischen Unter¬
seeboot torpediert und versenkt worden sein soll.
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Die billigste Zahnpraxis (K. Funk) hier
ist Neumarkt 8 ll 9 neben Geschwister Mayer,

il

Nachruf.
Nach 23 jähriger Tätigkeit verstarb im Alter

von 39 Jahren ganz unerwartet, infolge eines
Schlaganfalles unser Ober - Maschinenmeister

llllllllllllliilll
Auf unserer letzten Einkaufsreise in die größten Schuhfabriken gelang es uns , trotz der enorm hohen Lederpreis

grolle Posten  Schüttwaren
noch zu verhältnismäßig billigen Preisen einzukaufen.

z —  Beachten Sie gefl , die nachstehenden Angebote : —
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter,

dessen Andenken wir in Ehren halten werden.
Limburg, den 15. Oktober 1915. 9250

Firma seDr. Goeriach
und derenKauimännisciiu. tecnniscnes Personal.

FutterschnelA-
Maschinen

RBbenschnelder
Kartoffel-Quetschen
zu haben bei 1389

F. Müller,

Große Posten Damen - Haibschuhe p 09
jedes Paar M

Derby-Schnitt mit Lackkappe, moderne Form, ^

Große Posten Chromkid - Damenstiefel 07
mit und ohne Lackkappen, elegante Form, jedes Paar

Große Posten Chromkid - Damenstiefel 10^
Derby-Schnitt mit Lackkappen, elegante, solide Form, jedes Paar

Enormhiiug. Große Posten Chromkid - Kinderstiefel k«
Größe 22—24

breite, bequeme Form.
25—26 . . 27—28 29—30 31—32 33- 35

3 .95 4 .50 4 .95 5 .25 5 .95 6 .25 Mk.

Gelegenheitskauf!
mien Fiiz-Frauen-Halbschune

mit Ledersohle und . Q95

Wickel -Gamaschen
extra lang, in solider Ausführung

25

Krüge Ulerktagssiielei
IS besonders starkem Leder , gut genäse!

für Männer, Frauen und Linder
— in großer Auswahl vorrätig. —

Für ansere linieren
immer im Felde

empfehle ich als Liebesgaben i
warme Hemden
warme Unterjacken
warme Unterhosen
warme Brust- u. Rückenschützer
warme Strümpfe und Socken
warme Strickjaken u. Westen
warme Kopf- u. Ohrenschützer
warme Halsschals
warme Leibbinden
warme Pulswärmer
warme Handschuhe
warme Kniewärmer
warme Fußschlüpfer
ferner Taschentücher

Hosenträger
Zigarren- u. Zigarettentaschen

Echte Prof, Dr. Jaeger ’s
reinwollene Normal-Unterkleidung.

üaninaos Jos.MP.
Limburg.

GelegenheKskauf
in

Manufaklurwaren.
Für Blusen , Damen u. Kinderkleider,
Hemdenflanelle , Leinen f . Schürzen,

wollene und halbwollene Stoffe.
Dabei einen Posten echten Blaudruck , ferner halbfertige

9206 Roben für Damenkleider und Blusen.

Kaufhaus Louis Ni6S 9 Hadamar.

Herden. Hefen
empfiehlt

F. Müller,
Eisenhandlung , Inh. : Th. 0. Fischer, Iiimburg.

Limburg
(LAHN .)

Specialilät
ffllEDRICHSDORFER ZWIEBACK

Garantiert reiner Buffer-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck . Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarte. — 1384

Totalausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe!

Alle Waren, außer

Strick -, Näh - u. Häckelgarnen

Me Feen»SClilim
neu herein gekommen.

werden zu billigsten Preisen veräußert.

stets Krosses Lager in
x kräftigen Arbeiterschuhen.

schuhhaus Unkelbach,
Neumarkt 6.

verkaufe mit Ovstmarkt.
9249

10V20 %Rabatt.
Anna Menges , Hadamar eil» Obstmarkt

Dienstag , den IS . Oktober findet in

Frankfurterstraße3.
statt. Der Martt dauert von 10 —1 Uhr.

Ein Verkauf nach Probe wird nicht gestattet.
9253 Der Magistrat : Dr . Decher.

Gesucht für 1. Nov in eine
Villa aus dem Lande ein
fleißiges, sauberes

Hausmädchen,
welches möglichst schon in
besserem Hause gedient hat.
Keine Wäsche. 9241
Frau Fabrikdirektor Liebig,

Wirges im Westerwald.

Bekanntmachung
bete , die Verteilung der Ehejubilänmsmedaiil

eines Allerhöchsten Gnadengeschenkes.
Diejenigen in der Stadt Limburg wohnendenE«.

welche im Laufe des Jahres 1916 ihr 80 . jähriges l
jttbiläitM begehen, werden aufgefordert, dies schriftli
mündlich in » Rathause , Zimmer Nr . 4 bis z«
ds . Mts . anzugeben.

Limbnrg , den 15. Oktober 1915.
Die Polizei - Verwaltung:

_ Harrten.

Sofort zugreifiW
Wir geve» «och einige 1000
Hemdentuche 80  br., ohne Appret. zu 78,
58 Pfg-, Köperbiber weiß, ungebl-, bunt zul
78 u. 68 Pfg., Flanellbettücher, Bettfia«
Baumwollstoffe, Schürzenstoffe, Norinal-
Winterwiische, Damaste, Bettuchleinen, $
und Tischtücher, Taschentücher, Satin-Aus
Kinderwasche, Herrenhemden, Stickereiheu
Hosen, Nachtjacken, Nachthemden,
Biberhemden(18 Kiloware) , Kretonh

Mn um gute ausgepro&te Wi»
billig ab.

Spezial-Weitzwaren- und Wiische-Gesü

X A Merl fr.,/
\  Obere Grabenstratze 10,

1 Treppe.

Habe am Montag , den 18. d. Mts . im Sta!
Gastwirts Schlimm am Bahnhof Wilsenroth einen>
Port schwerer, kreistierärztlich untersuchter

WF  Ferkel '
zum Verkauf stehen.

Anton Heep , Schweinehandlu
_ Langendernbach.

_ Achtung.
Habe Montag , den 18. Oktober eine Anzahl

Ferkel
im Stalle Rebenstock 22 zu verkauf. Kreistierärztlich>

9243
Philipp Scheerer und

Montavanr.

Obsttrester,
Weintrester,

rische und abgebrannte Rück-
tände aus Marmeladefabriken,
Sicheln , Rostkastanien in
eder Menge zu kaufen ge.
ucht. 1391

H . Schmitt,
Düsseldors -Heerdt.

Sin IBM. Immer
zu vermieten. 9254

Näheres Expedition.

Wegen Einbe
früheren nüchtewer-
lässiger Mann als

Hausdiei
sofort gesucht.

„Jfassaue*
Limburg a. 1

Steinbi
Arbeit

werden noch eing^

LÄ»
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